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VII.

Irktinkn unì» Irhuitkn-legeftnt fos Stmisaxum
(Dlmutlticn.

(14.') u. 15. Sa|r|unbert.

SBort P. aJlartin $iem, O. S. B., Sßrof. in ©amen.

A. JBierjefjnteS 3a|r|uni>trt.

1.

1350, 15. m&n.
(Orig. ipergam.)

Viricus dei gracia Episcopus Constanciensis Plebanis in
Buochs. | in Stanss et in Sarnon Salutem in domino. Vt in Locis
licitis | et honestis ad hoc deputatis extra Ecclesias et cymi-
teria ecclesiarum | in Buochs, in Stanss et in Sarnon in aris
mobilibus per vos | et socios vestros ydoneos Sacerdotes diuina
habere possitis officia | excommunicatis et nominatim interdictis
exclusis, dumodo aliud | canonicum non obsistat, concedimus
et indulgemus presentium | per tenorem ab hinc vsque ad
dominicain qua Cantabitur | Inuocauit proximam volentes, vt medio

tempore reconciliacio | et consecracio dictarum ecclesiarum et
cymiteriorum, si comode fieri possit, | procuretur. Datum Con-
stancie Anno domini M°CCC°L° | Idus Martii. Indiccione tercia.2!

Tai auf ben DRüccen ber Urfunbe aufgebrMte ©iegel ifi ttjettoeife ab--

gefallen; ein anbereg, fleinereg ©iegel litt ebenfalls ©djaben. -

i) ©eittjer aufgefunben. — »ergi. (BefdjtcÇtëfrb. XX. 212—233.

') 33ergl. ©efdjidjtSfrb. XX. 221. 222.

VII.

Urkunden nnd Urkunden-Regesten des Staatsarchivs

Oswalden.

(14.!) u. IS. Jahrhundert.

Bon P.Martin Kiem, 0. 8. ö., Prof. in Sarnen.

4. Vierzehntes Jahrhundert.

1.

lS3», 13. März.
(Orig. Pergam.)

VIrieus àei graeia Lpiseopus Oonstaneiensis kieiianis in
LuoeKs. > in Ltanss et in Larnon Laiutem in àomino. Vt in I,oeis
iieitis j et Konsstis aà noe àepntati8 extra Leeie8ias et cvrni-
terig, eeeissiarnin j in LuoeKs, in 8tans3 et in Larnon in ari8
inodiiidus ver v«8 I et 8«ei«8 vsstro8 vàoneos Laeeràotes àiuina
naizere possitis otüeia ^ sxeonnnnnieatis et nominatim interàieti8
exeiu8Ì8, àumoào aiiuà s eanonienm non «dsistat, eonesàimus

et inàuiZemus presentitivi ^ per tenorern ad nine vsque aà ào-

WÌniearn, qua Oantaditur > Innoeanit proximam voientes, vt meàio

tempore reeoneiiiaei« j et eonseeraeio àietarum eeeiesiarum et
evmiteriorum, 8i eomoàe ösri possit, I proeuretnr. Datum Lon-
staneis ^.vno àomini N^OtH^I/ j Iàus Nartii. Inàieeiono torcisi)

Das auf den Rücken der Urkunde aufgedrückte Siegel ist theilweise

abgefallen; ein anderes, kleineres Siegel litt ebenfalls Schaden. «

') Seither aufgefunden. — Vergl. Geschichtsfrd. XX. 212—233.

') Vergl. Geschichtsfrd. XX. 221. 222.
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2.

1355, i. man-
(Orig. 5ßergam.)

SBir graf @ber|art »on fpburg, lantgraue je ©urgunb Sun
funt alrmenlidjem mit bifem briefe, I bj roir tröftett uttb getröftet

laben bie ©rbern befdjeiben lüte bie burger »on 3*^, bie I burger

»on Sojera, bie tanttüte »on ©re, »on ©rot|, »ott ©nberroalben,
»nb | alle, bie jü Sten |órent, früntlidj »nb tugenttidj fidtjer libeè

»nb güiej, für bie | »efti je ©nberfetoeit, je ©fpotutett, bie ©aim
»nb Dber|ofen, onb für äffe bie, | bie ba jü geborent, mit femlidjer
befc|eiben|eit, roere, ba% roir baè abfagen roolten, | bj roir baè rool

tun módjten, aljo, baj bie oorgenanten tüte nadj bem abfagenne
einen gan|en manob guten onb getruroen »rib |aben füttent für
»né »nb für bie | oorgenanten, mit guten truroen, ane alle geuerbe.

©nb baj bij roar ft, fo Bein roir | onfer Sngefigel je einen offenn
»rfünbe ge|eufet an biffen brief, ber gegeben | roart je ©urgunb
an bem nädjften ©»nntage nadj fannt 3Jtat|pfeè tage bej | Beiligen

jroöffbotten, bej Sareè, bo matt jalt »on gottej gebürte brüje|en
|un | bert, fünfjig »nb fünf Sar.1)

£>a8 ©iegel ifi etroag 6efd|äbigt.

3.

1382, 24. £ont.
(Sag Orig. iff nidjt »orÇanben; îlofdjrtft cirfa 1500 im äftefien Eanbbudj »on

Obroafben, Sßtatt XVIII.

Sitten benen, bie bifen brief anfedjent ober Börent lefen, | funben

roir ber amman »ttb bie Sanitütt juo »nber= | roatben ob bem fern
roalb »nb »erpedjent offenlidj,2) baè roir | jn ettlidjen tagen @in|e*

ticfltc|en mit gemeinem Statt burdj I »nfer, onferê tanbè »nb »nfer
ttadj fomen Stücj »nb ere mitten | über ein fomen »nb fdjrourenb

ju ben lefgen gefert epb mit »ff ge|abnen | |anben, baf »nfer an
fein Iantman nodj lant roib antBein ligent gut, | ©o jn »nferem
lanb gelegen ift, ant|etm gocj|ufj nod) offtenbifc| man | Stod) roib

*) 2l6gebrucft Bei Efdjubi I. 435.

') SanbSgemeinbebefdjtufj.

sss

2.

I SSS, I. Marz.
(Orig. Pergam.)

Wir graf Eberhart von kyburg, lantgraue ze Burgund Tün
kunt alrmenlichem mit disem briefe, dz wir trösten vnd getröstet

haben die Erbern bescheiden lüte die burger von Zürich, die > burger

von Lvzern, die lantlüte von Vre, von Switz, von Vnderwalden,
vnd j alle, die zü Jnen hörent, ftüntlich vnd tugentlich sicher libes
vnd gütez, für die > vesti ze Vndersewen, ze Vsvvnnen, die Balm
vnd Oberhofen, vnd für alle die, j die da zü gehörent, mit semlicher

bescheidenheit, were, daz wir das absagen wolten, dz wir das wol
tün möchten, alzo, daz die vorgenanten lüte nach dem absagenne

einen gantzen manod güten vnd getrvwen vrid haben süllent für
vns vnd für die j vorgenanten, mit güten trüwen, ane alle geuerde.

Vnd daz diz war si, so Hein wir > ünser Jngesigel ze einen offenn
vrkünde gehenket an dissen brief, der gegeben > wart ze Burgund
an dem nächsten Sonntage nach sannt Mathyses tage dez > heiligen
zwölfbotten, dez Jares, do man zalt von gottez gebürte drüzehen

hun I dert, fünfzig vnd fünf Jar.^)
Das Siegel ist etwas beschädigt.

3.

IS82, 24. Horn.
(Das Orig. ist nicht Vorhandenz Abschrift cirka 1500 im ältesten Landbuch von

Obwalden, Blatt XVIII.

Allen denen, die difen brief ansechent oder hörent lesen, j künden

wir der amman vnd die Lantlütt zuo vnder- walden ob dem kern

wald vnd veryechent offenlich/) das wir > jn ettlichen tagen Einhe-
licklichen mit gemeinem Ratt durch I vnser, vnsers lands vnd vnser

nach komen Nücz vnd ere willen über ein komen vnd schwurend

zu den Helgen gelert eyd mit vff gehabnen j Handen, das vnser an
kein lantman noch lant wib anthein ligent güt, So jn vnserem

land gelegen ist, antheim goczhuß noch vsslendisch man > Noch wib

t) Abgedruckt bei Tschudi I. 435.

') Landsgemeindebeschluß.
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ober frömbbem »ffert »nferlantmardj, ob bem femroalb | je fouffen
geben, »erfe|en, Stodj ju fein roeg »erettbrett fotten, ©ttb baè | felb

ftett je |atten jedjen jar »ttb barnadj alle bie roil, fo eè ber mer*
teil! I »nber one nib roiber Stett. SBer aber, bafj eè peman onber

ottfj bar | über tett, fo foil baè guot onb baè getti, baè bar omb

getopt roirt, onfj bem | »or genanteu Slmmatt »nb (ben) tanttütten
gefallen fin, atte atte gnab, | ale ber brieff ronfi, ©ar juo fo finb
roir bie »orgenanten ammau »nb tantlütt @iu|elicïïic| mit gemeinem
Statt über ein fommen, »nb |einb »ff gefe|t bp bem felben epb,

©o roir gefrooren Banb, ©tett | je tjalten alle bte roit ber merteit
»nber »uè nit roiber Stett, roo fein go|= | |ufj ober ofjleitbifdjer
man ober ropb, ttjein Ipgettt guot, baè ju ottferem | fanb gelegen

ift, anfaft oon erbfdjaff roegen ober oon geridjte roegen, olb roie,
olb roetidjè roegè eê fp, an fumpt ober fomen jft, baê oudj | beren

ant|einê berfelben gütteren Stiemen je fouffen geben, »erfe= [ |en
nodj jn t|einen roeg oerenberen fot, roott eim tanbtman ober I rotb.

©et eê aber peman bar über, ©o fol oudj baê gut onb baê geft,
©o bar omb getopt roirt, ©né bem »or genanten Slmman »nb

lant= | lüten »erfatten fin, ane atte gnab bp bem felben epb, ©o
roir gefdj= | rooren |anb, altee angefert. gar über jü epnem roaren
»rfunb ©o | |anb roir bie »or genanten Slmman »ttb lanttüt, ©nfer
Snfigel | an bifen brieff ge|encft. ©er geben roart »ff ©antt mat|tê=
tag, | @o man jalt »on gotteè geburt brpjeàjen |unbert jroep onb

ad)-- | |ig jar.1)

4.

1392, 28. 2öeinm.
(Orig. ^ergam.)

©eter oon SBenniflufen roarb inDbroalbenroegen „liebet*
t|aten" in'ê ©efängnif) geworfen, »erfiet bem Sanbleutenredjte »on
Dbroatben, unb rourbe auf gürbitte »on Sanbteuten, jroei ©riefìern
unb1 »on feinen ^xeunbeu Senni »on SBenniflufen, ©eter an ber

») SJieStecbJÇeitbeê eljemafê »ortyanbenen Originale ju bejroeifein, finb feine
©rünbe »orljanben. SDie Obro. ©ef. ©atnmlg. (1.197) x)at einen Slbbruct biefer
Urfunbe (gef. gjMttr,. »on ßanjliff Sof. ©urrer).

SS«

oder frömbdem vssert vnser lantmarch, ob dem kernwald j ze kouffen

geben, versetzen, Noch jn kein weg verendren söllen, Vnd das i selb

stett ze halten zechen jar vnd darnach alle die wil, so es der merteil!

I vnder vns nid wider Rett. Wer aber, daß es yeman vnder
vnß dar j über tett, so soll das guot vnd das geltt, das dar vmb

gelopt wirt, vnß dem > vor genanten Amman vnd (den) lantlütten
gefallen sin, ane alle gnad, j als der brieff wyst. Dar zuo so stnd

wir die vorgenanten amman vnd lantlütt Einhelicklich mit gemeinem

Ratt über ein kommen, vnd heind vff gesetzt by dem selben eyd,

So wir gesworen Hand, Stett > ze halten alle die wil der merteil
vnder vns nit wider Rett, wo kein gotz- j huß oder vßlendischer

man oder wyb, thein lygent guot, das jn vnserem > land gelegen

ist, ansali von erbschaff wegen oder von gerichte wegen, old wie,
old welichs wegs es sy, an kumpt oder komen jst, das ouch > deren

antheins derselben gütteren Niemen ze kouffen geben, verse- s tzen

noch jn theinen weg verenderen sol, won eim landtman oder wib.
Det es aber yeman dar über, So so! ouch das güt vnd das gelt.
So dar vmb gelopt wirt, Vns dem vor genanten Amman vnd

lant- I lüten verfallen sin, ane alle gnad by dem selben eyd, So
wir gesch- > woren Hand, alles angefert. Har über zü eynem waren
vrkünd So I Hand wir die vor genanten Amman vnd lantlüt, Vnser

Jnsigel j an disen brieff gehenckt. Der geben wart vff Santt mathis-
tag, i So man zalt von gottes geburt dryzechen hundert zwey vnd

ach- > tzig jar.l)

4.

1S9L, 2». Weinm.
(Orig. Pergam.)

Peter von Wennishusen ward in Obwalden wegen „Uebel«

thaten" in's Gefängniß geworfen, verfiel dem Landleutenrechte von
Obwalden, und wurde auf Fürbitte von Landleuten, zwei Priestern
und'von seinen Freunden Jenni von Wennishusen, Peter an der

t) Die Aechtheit des ehemals vorhandenen Originals zu bezweifeln, stnd keine

Gründe vorhanden. Die Obw. Ges. Sammlg. (1.197) hat einen Abdruck dieser
Urkunde (gef. Mitth. von Kanzlist Jos. Durrer).
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guob, Sippi ©nejje, Senni Jtnooboffer, Senni an ber guob, Senni
Äunrat unb Sentii an ber guob, ber jünger, begnabiget, in fo ferae

er fajroöre, baê Sanb ju meiben, feinett Dbroalbner ober einen

©ibgenoffen je ju befümmern, nie in'è Sanb ju fommen, er roerbe

benn »on Dbroatben berufen; brtdjt ©eter »ou SBenuif|ufen (Sineè

biefer ©tücfe, fo »erpflidjten fidj bie obgenamttett greunbe feàjè=

lunbert ©ulbeu1) ju ja|len. ©eter fdjroört ttrfe|be. (Beben »ff
©imon uttb Suba.

gür bie greunbe fiegelt 3Bern|er ©eiti, Slmmarat »onOb=
roalben ju biefen 3eiten.

Tai ©iegel ift abgefallen.

5.

1397.

Sttt biefem Sa|re roar in ©arnen ein Stuftauf („geloiff"), roa|r=

fdjeintidj roegen beè ©treiteè mit Stibroalben bejüglidj ber gtfdjettjen,
ber feBr ernfter Statur roar. 3tüetmal rourben ©efanbte »on
Sucern nadj ©araen unb ©tanè befj|atb gefdjicft (tlmgelbbudj im
©taatêarajt» Sucern).2)

b. Çûttfjeïjttteê 3«ljrljwnbert.

l.
1402, 18. mal
(Orig. ?ßergam.)

Slbfdjrift ber ttrfunbe »om Sa|re 1343, 11. SJtärj (©efdjidjte*
freunb XX, 219). ©te Sopte fiegette SJteifter ©roeberuè, ©urger
in Slrau. ©aè ©ieget jeigt einen Sibler uttb bie abgefàjtiffeite
ttmfdjrift tautet: „S. SWEDEBVS IN AROW." ©eben ©onnerêtag
nadj ©ftngften.3)

•) SBegen biefer fetjr tjo^u SSurgfdjaftôfutnme roirb bai SBergetjett »on
roicfytiger, »ieïïeidjt »olttifdjer Statur geroefen fein.

2J ©efättige SDtittü. »on Zbtob. »on Siebenau.

') Slbgebr. bei Dr. ». Siebenau, £eïïê=@age, ©. 154 ff. Sergi. So»», Urf. 1.95.

s»?

Huob, Lipp! Snezze, Jenni Knovbofser, Jenni an der Huob, Jenni
Kunrat und Jenni an der Huob, der jünger, begnadiget, in so ferne

er schwöre, das Land zu meiden, keinen Obwaldner oder einen

Eidgenossen je zu bekümmern, nie in's Land zu kommen, er werde

denn von Obwalden berufen; bricht Peter von Wennishusen Eines

dieser Stücke, so verpflichten sich die obgenannten Freunde
sechshundert Guldens zu zahlen. Peter schwört Urfehde. Geben vff
Simon und Juda.

Für die Freunde siegelt Wernher Seili, Ammann von
Obwalden zu diesen Zeiten.

Das Siegel ist abgefallen.

S.

IS97.

An diesem Jahre war in Sarnen ein Auflauf („geloiff"),
wahrscheinlich wegen des Streites mit Nidwalden bezüglich der Fifchenzen,
der sehr ernster Natur war. Zweimal wurden Gesandte von
Lucem nach Sarnen und Stans deßhalb geschickt (Umgeldbuch im
Staatsarchiv Lucern). ^)

s. Fünfzehntes Jahrhundert.

1.

1402, 18. Mai.
(Orig. Pergam.)

Abschrift der Urkunde vom Jahre 1343, 11. März (Geschichtsfreund

XX, 219). Die Copie siegelte Meister Swederus, Bürger
in Aran. Das Siegel zeigt einen Adler nnd die abgeschliffene
Umschrift lautet: „8. 8^L0lMV8 IN ^R0^." Geben Donnerstag
nach Pfingsten. 2)

>) Wegen dieser sehr hohen Bürgschaftssumme wird das Vergehen von
wichtiger, vielleicht politischer Natur gewesen sein.

2) Gefällige Mitth. von Theod. von Liebenau.

') Abgedr. bei Dr. v. Liebenau, Tells-Sage, S. 1S4 ff. Vergl. Kopp, Urk. 1.95.
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2.

1403, 19. 2tuô.
(Orig. Sßergam.)

©ie Sanbleute oonSioentitt ergeben fidj ben Sanbammann unb
Sanbteuten oon tiri unb Unterroalben ob bem ßernttroalb. Stedjte

unb gret|eiten roerben auêbebungen, gegenfeitige gitfeleiftungen

jur ©ftidjt gemadjt, unb namentlidj roirb ben Stuentittern anbe=

fo|ten, »ott bem ©arteiftreit ber ©ibftngen uub ©uelfen abjulaffeu,
anfonft fte bie ©träfe treffe. „Dudj ift »tiê je roüffen, ale roir
»or jiten teil |atten »nber »né ge|an »ott ©ibtingen »ttb »on
gelffen, bj bodj att onferm lib »nb an »nferm guot groffen
fdjaben bradjt Bat. "

©egeben am ©onntag nadj tt. Frauentag ju SJtitten Slugften.
@g (tegeln bie Sioentiner mit ü)xtm Sanbegfteget. SDag ©iegel fyangt x»bt)l

ertjalten. ©in ftfeeuber ©ifdjof, mit bem SBifdjofgjìabe in ber Sinfett unb mit
ber kedjten fegnenb. Umfdjrift: „t S. VALLIS LIYENTINE."

1403, 19. Slug..
(Orig. ^ergam.)

lXri unb Dbroatben urfunben, bafj fte mit einanber roegen

Siffentht übereitifamett: a) „Sebroeber Sanb foff einen Stidjter auf
ein 3a|r in'è Sanb ju Siffentht feben", jebodj baê ritte ober anbere

Sanb fömte ben Siffentiuera geftatten, felbft eilten Stmtmantt ftdj

ju fe|en ; b) fottte ber oott tiri ober Dbroatben gefe|te Stidjter eine

©adje niàjt felbft ridjten fönnen, fo metbe er eê beiben Sänbern,
bamit »on biefen, bie ©adje ju ridjten, ©oten geienbet roerben;

c) bie Seute ooit lire unb Dbroatben fotten bie Siffentiner an i|rem
©ute nidjt unredjtmäfjig fdjäbigett, unb Bat einer biefer Drte bei

i|tten eine ©abe attjufpredjeu, fo tie|me er baê Stedjt bei iBnen uttb

bei bem »Ott bett jroei Orten gefeiten Stiàjtera; d) ginge einer

»ott ben jroei Drten o|ne SBiffett ber ©e|örbeit ju i|nen, bem fotten
roeber bie Siffentiner nodj bte jroei Drte ©olb ober Softe« ju geben

fdjulbig fein.1)

Uri unb Dbroatben fiegetn.
Skibe Siegel fangen ertjalten.

lJ ©atum wie 9îro. 2.

2S»

2.

1403, ,9. Aug
(Orig. Pergam.)

Die Landleute von Liventin ergeben sich den Landammann und
Landleuten von Uri und Unterwalden ob dem Kernnwald. Rechte

und Freiheiten werden ausbedungen, gegenseitige Hilfeleistungen

zur Pflicht gemacht, und namentlich wird den Liventinern
anbefohlen, von dem Parteiftreit der Giblingen und Guelfeu abzulassen,

ansonst sie die Strafe treffe. „Ovch ift vns ze wüssen, als wir
vor ziten teil hatten vnder vus gehan von Giblingen vnd von
gelffen, dz doch an vnserm lib vnd an vnserm guot grossen

schaden bracht hat."
Gegeben am Sonntag nach U. Frauentag zu Mitten Augsten.

Es siegeln die Liventiner mit ihrem Landesstegel. Das Siegel hangt wohl
erhalten. Ein sitzender Bischos, mit dem Bischofsstabe in der Linken und mit
der Rechten segnend. Umschrift: „7 8. VäI,I.I8 1IVMIIM."

1403, 19. Aug.
(Orig. Pergam.)

Uri und Obwalden Urkunden, daß sie mit einander wegen

Liffentin übereinkamen: a) „Jedweder Land soll einen Richter auf
ein Jahr in's Land zu Liffentin setzen", jedoch das eine oder andere

Land könne den Liffentinern gestatten, selbst einen Amtmann sich

zu setzen; b) sollte der von Uri oder Obwalden gesetzte Richter eine

Sache nicht selbst richten können, so melde er es beiden Ländern,
damit von diesen, die Sache zu richten, Boten gesendet werden;

e) die Leute von Ure und Obwalden sollen die Liffentiner an ihrem
Gute nicht unrechtmäßig schädigen, und hat einer dieser Orte bei

ihnen eine Gabe anzusprechen, so nehme er das Recht bei ihnen und

bei dem von den zwei Orten gesetzten Richtern; ci) ginge einer

von den zwei Orten ohne Wissen der Behörden zu ihnen, dem sollen
weder die Liffentiner noch die zmei Orte Sold oder Kosten zu geben

fchuldig fein.!)
Uri und Obwalden siegeln.

Beide Siegel hangen erhalten.

l) Datum wie Nro. 2.
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4.
1407, 4. a$tacf)m.

(Orig. spergant. lateiuifdj.)

Sluêgebe|nter ©treit jroifdjen bett Slmtteutett unb ben ©eroo|ttern
beê S|ateê ©eborebi eineè S|eiteê, unb ben Slmtleuteu unb ©e»

roo|nern oon gapbo — anbern S|etteè, roegen ben Sltpen ©igttiari,
©rati Earbejt, SJtajere, ©aftttabugt, Saraine unb ©altaui. ©eibe

©art|eieit roäbtten ale Dbmann ©eorg oon3nbet (3ubeu?), ©o|n
beè ©eràjtolb oon Quben, Sanbammann oon ttnterroalbett. ©ie
übrigen ©àjiebridjter finb SJtäniter auê bem je|igeit Santon Sefftn.
(Eè ergetjt ein roeitläuftger ©prudj, roeldjer am 14. Snui in ©egen=

roart beê »on Qubél nnb ber übrigen Stidjter in gaibo unb am
15. Sunt in Stproto »on ben 2 Stotaren öffettttidj publtjirt rourbe.

3eugen unb anbere ©erfönlidjfeiteit erfdjeitten in biefem ©riefe ja|t-
retdj. Actum die Sabathi quarto meusis Junii. Indictione quinta
decima.

Sigilla duo, 1. communis vallis Leuentine, et 2. Dionixii, jvdicis et

notarii de Faido, appenduntur.
©iegel 1 iff erijalten, ©. 2 ift abgefdjtiffen. Eie beiben botare, Slutoniug

Soromoli, »on SDegio, unb Sljriftoforug petroli ^etricioli, »on Socarno, festen

jroehnat irjvc 2Jlonogramnte bjn.

5.

1407, 1. Scaduti.
(Orig. Sßergam.)

©ie Sirdjgenoffen »on ©feit, bie S|eit unb ©emein |aben an
ben Sllpen binter Stong — eine, uub bie Sirdjgenoffen gemeinlidj

ju Stong — anberê S|eilè, »erfpreajen, bafj fte ben »on iBnen

felbft im ©treite roegen ben Sllpen geroä|lten »ier @djiebteuteu/
Slutotti, ©djreiber »on Dberumbri, Senni oon ber ©affen »ott

Stuffura, ©aftin »on Striot| unb Senni ©fina »ott SBafabre unb
bem beigegebeuen Dbmann Sbrigen »on Qnben »on Dbroatben, ge=

lorfam fein roolten, roaê biefe fünf entroeber ht SJtitine ober ale

Stidjter itt biefem ©treite fpredjen, unter ©träfe »on brei|unbert
©olbgulben an bie fünf Stidjter nebft Stbtraguug atter Soften »on
©eite ber unge|orfamen ©art|et, bie roegen beê ttttge|orfamê auf=

taufen fottten. ©eibe ©art|eien ftetten Biefür ©ürgett.
©ie ttrfunbe befiegelt ganê Sriftau, Slmmantt ju Urfern.

Tai ©iegel ift abgefallen.

ss»

4.
1407, 4. Brachm.

(Orig. Pergam. lateinisch.)

Ausgedehnter Streit zwischen den Amtleuten und den Bewohnern
des Thales Bedoredi eines Theiles, und den Amtleuten und

Bewohnern von Faydo — andern Theiles, wegen den Alpen Vigniari,
Prati Cardezi, Mazere, Casinabugi, Carums und Paltani. Beide

Partheien wählten als Obmann Georg von Zubel (Zuben?), Sohn
des Berchtold von Zuben, Landammann von Unterwalden. Die
übrigen Schiedrichter sind Männer aus dem jetzigen Kanton Tessin.

Es ergeht ein weitläufiger Spruch, welcher am 14. Juni in Gegenwart

des von Zubel und der übrigen Richter in Faids und am
IS. Juni in Ayrolo von den 2 Notaren öffentlich publizirt wurde.

Zeugen und andere Persönlichkeiten erscheinen in diesem Briefe
zahlreich, scruni àis Lavatili quarto insnsis ^unii. Inàietions quinta
àeeiina.

Similis àuo, 1. communis vsllis lineatine, et 2. vionirii, jvàivis et

notsrii àe ksiclo, sppenàunwr.
Siegel 1 ist erhalten, S. 2 ist abgeschliffen. Die beiden Notare, Antonius

Jokomoli, von Degio, und Christoforus Petroli Petricioli, von Locarno, setzten

zweimal ihre Monogramme hin.

S.

14«?, 1. Brachm.
(Orig. Pergam.)

Die Kirchgenossen von Pfeit, die Theil und Gemein haben an
den Alpen hinter Rong — eins, und die Kirchgenossen gemeinlich

zu Rong — anders Theils, versprechen, daß sie den von ihnen
felbst im Streite wegen den Alpen gewählten vier Schiedleuten,
Antoni, Schreiber von Oberumbri, Jenni von der Gassen von
Russura, Paftin von Arioltz und Jenni Mina von Waladre und
dem beigegebenen Obmann Jörigen von Zuben von Obwalden,
gehorsam sein wollen, was diese fünf entweder in Minne oder als
Richter in diesem Streite sprechen, unter Strafe von dreihundert
Goldgulden an die fünf Richter nebst Abtragung aller Kosten von
Seite der ungehorsamen Parthei, die wegen des Ungehorsams
auflaufen follten. Beide Partheien stellen hiefür Bürgen.

Die Urkunde besiegelt Hans Kristan, Ammann zu Ursern.
Das Siegel ist abgefallen.
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6.

1407, 21. Stuß.

(6o»ie, spergam.)

©en jÇrei|erren ganê unb S|omaê oon ©adjf (©ar) unb

SJtifog (SJtifor), gerren ju ©eïïenj unb Sugni| unb in ber ©rub,
unb Êafpar geinriàjê feligett (oon ©aj) ©o|tt, roirb oon ben Sanb=

ammatitt uub Sattbleuten ju Uri uttb Utttermalben ob bem Sern=

roatb baê Sanbredjt ert|eitt. ©ê roerben roeitläuftge ©eftimmungeu

für bie neuen ©er|ältniffe gemadjt.

©eben ju Stltorf in ©re, ©onntag »or ©art|olomä.

Tai Original rourbe befiegelt : IJ 3Jlit ben Sanbegfiegeln »on Uri unb Ob»

roalben; 2) mit bem ©ieget beg Sotjanueg »cu SDtifor, ber jugleidj für feinen

Srüber ïtiomag unb für dafpar, 33ruberg=©otjn, roeil fie beibe nient eigene ©iegel
Ratten, fiegelte.

Slbgebrudt bei Sfdjubi I., 640.

7.

1408, 19. mai.
(Orig. 5ßergant.)

3Ba!t|er »on gungroit, ©urger »ott Sujern, »erfpridjt für ftdj
unb feine ©rben — feinen ©o|n ganè, ben ju ©adjfetn i|m ju»
gebörigen freien 3e|nben Stiemattbeit, ale einem freien Sanbmann

ju »erfaufen. — 3e«a.en : Êtauê »on Stübli, ©tauê ©urfart, ©tauê

»on ©intuit, Senni in ber SJtatt, Ulridj jen goffen, geinridj unter
ber gtuo, Senni jer SMli, geinridj an ©tritt, Soft <Bwab, Seuttin
Sütolb, geint Sang, ©tauê in ber SJtatt, ©tauê gug, SBalt|er

gröroi, gatte 3ittg, Ulridj ob ber SJtur, Senuin »ott SBettnir|ufeu,

Senttitt ©riti, SBelti im gof unb 31. ber ©emeittb.l)
(Beben ju ©amen ©amftag »or ©t. Urbatt.
©è fiegelt 3Batt|er »on gungroit.

Sag ©iegel febjt.

») ©iefer 3ebenb roirb otjne Zweifel bie fBatern Streitigfeiten jroifdjen beu

Pfarrern unb ben fiirdjgenoffen »on ©adjfeln »eranlajjt Ijaben (»agi. Urto,

»om 11. u. 14. aug. 1455 u. 1456 unten).

Sck«

6.

I4«7, 21. Aug.
(Copie, Pergam.)

Den Freiherren Hans und Thomas von Sachs (Sax) und

Misog (Misox), Herren zu Bellenz und Lugnitz und in der Grub,
und Caspar Heinrichs seligen (von Sax) Sohn, wird von den

Landammann und Landleuten zu Nri und Nntermalden ob dem Kernwald

das Landrecht ertheilt. Es werden weitläufige Bestimmungen

für die neuen Verhältnisse gemacht.

Geben zu Altorf in Vre, Sonntag vor Bartholomä.

Das Original wurde besiegelt: 1) Mit den Landessiegeln von Uri und

Obwalden; 2) mit dem Siegel des Johannes von Misor, der zugleich für seinen

Bruder Thomas und für Caspar, Bruders-Sohn, weil sie beide nickt eigene Siegel
hatten, siegelte.

Abgedruckt bei Tschudi I., 640.

7.

1408, 19. Mai.
(Orig. Pergam.)

Walther von Hungwil, Burger von Luzern, verspricht für sich

und seine Erben — seinen Sohn Hans, den zu Sachfeln ihm
zugehörigen freien Zehnden Niemanden, als einem freien Landmann

zu verkaufen. — Zeugen: Claus von Rüdli, Claus Burkart, Claus

von Einwil, Jenni in der Matt, Ulrich zen Hoffen, Heinrich unter
der Fluo, Jenni zer Müli, Heinrich an Stein, Joft Swab, Jennin
Lütold, Heini Lang, Claus in der Matt, Claus Hug, Walther
Fröwi, Hans Zing, Ulrich ob der Mur, Jennin von Wennixhusen,

Jennin Seili, Welti im Hof und A. der Gemeind.

Geben zu Sarnen Samstag vor St. Urban.
Es siegelt Walther von Hungwil.

Das Siegel fehlt.

') Dieser Zehend wird ohne Zweifel die spatern Streitigkeiten zwischen den

Pfarrern und den Kirchgenossen von Sächseln veranlaßt haben (vergl, Urko.

vom 11. u. 14. Aug. 1455 u. 145S unten).
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8.

1413, 2. man-
(Orig. Sßergam.)

©erlfdjt ©ietridj »on Drioftj, Sanbammann ju Stftnen,
ber roegen Uebergriffen, beren er ftdj nidjt entfdjlagen modjte nodj
fonttte, »on feinen gerren, ben Slmmann unb Sanbteuten oon©rp
unb Unterroalben ob bem SBalb, in baê ©efängnifj genommen uno
in ben S|urat gelegt rourbe, fàjroort Urfe|be, Stiemattbett ju fc|äbigett,
roeber ©eutfc|e nodj SBätfdje 2c. ©er|fc|i ftettte Biefür eine Ur«
futtbe auè.

©ebett ©ottnerètag nac| fant 3Jtat|iaè.

©ie Urfunbe fiegelt S"|anneê SBirj, ju ben Seiten Sanb=

ammattn ju Unterroalben ob bem SBalb.

Sag ©iegel Ijängt ertjalten unb trägt bie Umfdjrift: „S. IOHANNIS.
DC1 (-.dicti). WIRT."

9.

1431, 2. man.
(Drig. $ergam.)

©ertfdji ©ietridj rourbe roegen oielen ©adjen »ott Uri unb

Unterroalben in'è ©efängnifj geroorfen. ©eine ©ntlaffung gefdjaB

unter ber ©ebittgung, bafj er „niemer eine Steibung tfjue." %üx

i|tt bürgen 3Batt|er ©üeler, geini itt ber ©afj, genêtt unb Ueli
in ber ©afj »ott Ure, geinrid) SJîatter uttb genêti »on gofpetüat
»ott Urfern unb gerr getfgarlin »ott©ra|, ein ©riefter, Slttt|ottp
oon ©rotitt, ein ©riefter, Slntonto, genannt ber Stottj, ©c|reiber
»on Umbrp, Sltttonio »on ©ufdj »on ©roittt, SBtfijelm »Ott ©agg,

gatte oott ©rpefdjgg u. f. f., für 300 ©ulben ju 20 ©lap|art.
©ertfdji ©ietridj gelobt bie Sröftung.

©eben ©onnerêtag nac| SJtat|iaê.

©è fiegelt ©tanè »on Stübli „oor 3iten Stmman" oon Dbroatben.

©ag ©ieget Ijängt erijalten. Umfdjrift: „NICOLAVS VON RVDLI."

©efcbic&Jgfrb. 8b. XXX. 16

»4R

8.

ISIS, 2. März.
(Orig. Pergam.)

Bertzfchi Dietrich von Örioltz, Landammann zu Lifinen,
der wegen Uebergriffen, deren er sich nicht entschlagen mochte noch

konnte, von seinen Herren, den Ammann und Landleuten von Vry
und Unterwalden ob dem Wald, in das Gefängniß genommen und

in den Thurm gelegt wurde, schwört Urfehde, Niemanden zu schädigen,

weder Deutsche noch Wälsche zc. Bertzschi stellte hiefür eine Ur»
künde aus.

Geben Donnerstag nach fant Mathias.

Die Urkunde siegelt Johannes Wirz, zu den Zeiten
Landammann zu Unterwalden ob dem Wald.

Das Siegel hängt erhalten und trägt die Umschrift: „8. I0U4MI8.
VOI (-ckieti).

9.

14S1, 2. März.
(Orig. Pergam.)

Bertschi Dietrich wurde wegen vielen Sachen von Uri und

Unterwalden in's Gefängniß geworfen. Seine Entlassung gefchah

unter der Bedingung, daß er „niemer eine Reibung thue." Für
ihn bürgen Walther Büeler, Heini in der Gaß, Hensli und Ueli
in der Gaß von Ure, Heinrich Matter und Hensli von Hospental

von Ursern und Herr Heisgarlin vonPratz, ein Priester, Anthony

von Gwint, ein Priester, Antonio, genannt der Roth, Schreiber

von Umbry, Antonio von Gufch von Gwint, Wilhelm von Pagg,
Hans von Bryeschgg u. s. f., für 300 Gulden zu 20 Plaphart.
Bertschi Dietrich gelobt die Tröstung.

Geben Donnerstag nach Mathias.

Es siegelt Claus von Rüdli „vor Ziten Amman" von Obwalden.

Das Siegel hängt erhalten. Umschrift: „«1001.4V8 V0« «VVI.I."

Geschichtsfrd. Bd. XXX. 16
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10.

1415, 25. Canner.
(Orig. $ergam.)

Sönig ©igmunb Beftätttgt bem Slmmann unb ben Sanbleuten

ju Unterroalben ob unb nib bem SBalb atte, »on römifdjen Saifern
unb Söttigen er|altenen ©naben, Stedjte, greüjeiten, gute ©eroo|n=

leiten, ©ri»ilegien unb ©riefe.
©eben je ©often! an ©t. ©auli ©eferung.
©ê fiegelt Sönig ©igmunb. ©aê ©ieget ift am Stanbe be=

fdjäbtgt. — „Ad mandatum domini Regis Michel de priest,
Canonicus Wratislauiensis."

2lbfdjrift im SSBeifaen Sudj, Slatt 97; abgebrucft bei Sfdjubi II, 25. 26

11.

1415, 6. Styrtl.

Segti »on ©rüg, SJtartinê ©obn jer ©rüg »on SBaiïiê »on
gtedjê, rourbe »on ben Sanbleuten ju Unterroalben ob bem SBalb

roegen ©tebfta|lê »on jroei ©utbett in baê ©efängnifj gelegt, ©r
bat ben Slmmattn, bie Sanbteute unb btebere Seute, ©riefter unb

grauen, bafj fie i|m baê Seben fdjenfen. ©a ibm^btefe ©itte ge=

wä|rt rourbe, fo fdjroört Segti eine Urfe|be.
©eben ©amftag nadj Dftern.
©ie Urfunbe Biefiir fiegelt SBalt|er geinpn, in biefen Seifen

Sanbammann ju Unterroalben ob bem SBalb.

©ag ©iegel pngt.

12.

1415, 15. Wptil.
(Orig. Sßergarn.)

©oli ©àjubinger »on©|ttadj roirb, „»on fit fadjen roegen, bte

fi mir »orijieften mit roorten, ber idj fdjulbig wer »nb getan fotti
|an", »on bem Slmmann unb ben Sanbteuten »on Dbroatben in
baê ©efängnifj gelegt unb genöt|igt, Urfe|be ju fdjroören. ©r fdjroört.

©eben je SJtitte Stprit.

1«.

1413, 23. Jänner.
(Orig. Pergam.)

König Sigmund bestättigt dem Ammann und den Landleuten

zu Unterwalden ob und nid dem Wald alle, von römischen Kaisern
und Königen erhaltenen Gnaden, Rechte, Freiheiten, gute Gewohnheiten,

Privilegien und Briefe.
Geben ze Costentz an St. Pauli Bekerung.
Es siegelt König Sigmund. Das Siegel ist am Rande

beschädigt. — ,,^ll mauclatum äomini Legis Niedel cls priest,
lüauomeus Vratislauiensis."

Abschrift im Weißen Buch, Blatt 97; abgedruckt bei Tschudi II., 25. 26

II.
1413, S. April.

Jegli von Brüg, Martins Sohn zer Brüg von Wallis von
Fiechs, wurde von den Landleuten zu Unterwalden ob dem Wald

wegen Diebstahls von zwei Gulden in das Gefängniß gelegt. Er
bat den Ammann, die Landleute und biedere Leute, Priester und

Frauen, daß ste ihm das Leben schenken. Da ihmMese Bitte
gewährt wurde, so schwört Jegli eine Urfehde.

Geben Samstag nach Ostern.

Die Urkunde hiefür siegelt Walther Seintzlin, in diesen Zeiten
Landammann zu Unterwalden ob dem Wald.

Das Siegel hängt.

12.

1413, 13. April.
(Orig. Pergam.)

Voli Schubinger von Vtznach wird, „von sil sachen wegen, die

si mir vorhielten mit worten, der ich schuldig wer vnd getan sölti

han", von dem Ammann und den Landleuten von Obwalden in
das Gefängniß gelegt und genöthigt, Urfehde zu schwören. Er schwört.

Geben ze Mitte April.
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©te Urfunbe fiegelt SBatt|er gein|tin, in b. Q. Sanbammann

îtt Unterroalbett ob bem SBalb.

©ag ©iegel ift abgefallen.

13.

1415, 28. gtyrii.
(Orig. $ergam.)

Sönig ©igmunb »erleujt bem Stmmann unb ben Sanbleuten

»on Unterroalben ob unb nib bem SBalb roegen ibrer ©ienfte unb

gitfe roiber gerjog griebriàj, feinen unb beê Steidjeê SBiberroärtigen,
bie ©naben: a) bte Santleute »ott „Siuititt", bie ftdj »or 3eiten burdj
©djirmeê unb griebenê mitten ju iBnen fdjlngen, fotten barin »er*

bleiben; b) ben ©ann über baè ©lut ju ridjten, unter t|nen unb
unter ben Sanbleuten »on Siuitin; jebodj fotten fie biefen ©ann
»on i|m unb feinen Stadjfommen an bem Steidje empfange«, fo
oft biefeè ttötbig ift; c) bafj fie »or fein 9tetdjê= ober Sanbgeric|t,
o|tte er|eblidje Urfadje, gejogen roerben bürfen; d) ©eftätigung
ibrer grehjeiten; e) i|r ©orge|en gegen gerjog griebrid) fott üjnen
an ber ©|re unb beut Seumunb feinen ©djaben bringen.

©eben »ff ©onntag ©antäte.

©ag ©iegel beg Sonigg Pngt erijalten.
SES. S3. (SEBetfjeS 23udj), 331. 101—102.

14.

1415, 18. @f)«ftm.
(Orig. Sßergam.)

©ürgermeifter, 9tät|e unb ©urger ber ©tabt Qüxid) «einten
bie ©ibgenoffen »on Sujern, ©djropj, Unterroalben ob unb nib bem

SBalb, 3ug uttb ©laruê in bie ©erpfättbung (4500 St|ein. ©utb.)
ber ©täbte ©aben, ©remgartett, SJtettingeti, ©urfee unb beê ©urg=

fiate ob ber ©tabt ©aben (Stein) unb ber niebern geftung an ber

©rücfe ju ©aben auf, mit gleidjen Stedjtett, roie fie, biefe Drte ju
ttulen unb jn niefjen, mit bem einjigett ©orbe|att, o|ne bereit ©iit'
rebe bie oerpfänbetett ©üter löfett ju taffen. (Beben SJtittroodj oor

fant S|omaê. ©ie ©tabt 3üridj fiegelt. ©aê ©iegel Bangt.

24S

Die Urkunde siegelt Walther Heintzlin, in d. Z. Landammann

zu Unterwalden ob dem Wald.
Das Siegel ist abgefallen.

13.

1413, 28. April.
(Orig. Pergam.)

König Sigmund verleiht dem Ammann und den Landleuten

von Unterwalden ob und nid dem Wald wegen ihrer Dienste und

Hilfs wider Herzog Friedrich, seinen und des Reiches Widerwärtigen,
die Gnaden: a) die Lantleute von „Liuitin", die sich vor Zeiten durch

Schirmes und Friedens willen zu ihnen schlugen, follen darin
verbleiben; i>) den Bann über das Blut zu richten, unter ihnen und

unter den Landleuten von Liuitin; jedoch follen sie diesen Bann
von ihm und seinen Nachkommen an dem Reiche empfangen, fo
oft dieses nöthig ist; c) daß sie vor kein Reichs- oder Landgericht,
ohne erhebliche Ursache, gezogen werden dürfen; ll) Bestätigung
ihrer Freiheiten; e) ihr Vorgehen gegen Herzog Friedrich foll ihnen
an der Ehre und dem Leumund keinen Schaden bringen.

Geben vff Sonntag Cantate.

Das Siegel des Königs hängt erhalten.
W. B. (Weißes Buch), Bl. 101—102.

14.

1413, 18. Christ«.
(Orig. Pergam.)

Bürgermeister, Räthe und Burger der Stadt Zürich nehmen

die Eidgenossen von Luzern, Schwyz, Unterwalden ob und nid dem

Wald, Zug und Glarus in die Verpfändung (4S00 Rhein. Guld.)
der Städte Baden, Bremgarten, Mellingen, Sursee und des Burgstals

ob der Stadt Baden (Stein) und der niedern Festung an der

Brücke zu Baden auf, mit gleichen Rechten, wie sie, diese Orte zu

nutzen und zu nießen, mit dem einzigen Vorbehalt, ohne deren Einrede

die verpfändeten Güter lösen zu lassen. Geben Mittwoch vor
sant Thomas. Die Stadt Zürich siegelt. Das Siegel hängt.
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15.

1417, 12. 2Beinm.

(Orig. spergam.)

©ie ©urger unb bie ©emeinbe ber ©tabt unb bte Sanbteute

oon ©itten, ttämliaj ju ©rabetfdj unb ju ©iber, jebroebert|atb beè

Stottert Uè att Söigger 3ettbeti. roerbett oon bem ©djult|eifj, ben

Stat|en unb ©urgent ber ©tabt Sujern unb oon ben Sanbammätmerit
unb Sanbleuten oon Urp unb Unterroalben ju eroigen ©urgent unb

Sanbleuten aufgenommen, ©ebiitgungett: a) ©efommett bie ©e=

nanttten oott SBaiïiê mit ©era ©treit, fo foffen bie brei Drte fid)
inê SJitttet legen; b) bie ©enanttten oon SBaffiè geroä|rett ben brei
Drten freien Sauf oon ©alj, Som îc; c) bie ©enanntett fotten
Seinen ber brei Drte tobten ober ben ©djaben abfegen; d) bie

©etianttten oott SBaiïiê fdjiiefjen mit feinem Slttbera ein Sanbredjt;
e) alle je|n Sa|re fottett biefe oott SBattiê baê Sanbredjt — roer
über 14 Sa|re — befdjroörett.

©eben in ©Uten am jroölftett Sag beè anbern gerbftm.
©ie ©tabt ©itten fiegelt für fidj nnb bie Uebrigen.

©ag ©ieget Ijängt befdjäbigt.

16.

1422, 20. SBradjm.

(Orig. spapier.)

©en fürfidjtigen, rotfett, bem Stmmatttt »tib ben Santlüten ge-

meitilidj je ©itberroatbett ob bem roälb | »ttfera befonbem guoten

frünben »nb lieben getruroen ©itguoffeu ©ntbieten roier ber ftatt=

|ätter eittf ammattf »ttb | lanttütt je ©re »ufern roittigeu bietift alte

jit »or guoten früub »nb lieben ©itgnoffen. S^ roiffettt root,
roie ber ger oon SJteplatt »dj »ttb »nf ©ettett|, »ttroiberfeiter bingett,
ab erftolen »ttb in bj lanb Sifttt au= | griffen »nb juo finen |attben

gejogen |et. ©ef attef in ttidjt begttüogt, alf roier eigenlidj oer=

nomen, | bj er onb bie finen in tuter tröroent onbmeittent, orfern

je bräunen ober me, bj onf gar uttlibtg | ift, »ttb Bant bar »mb

»nfer panner »nb etroj lüten ba mit gen »rfera gefettt of mit*
roudjen | negft of ben roeg. ©ie |ant onf nu fomtidj gefegen|ett
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IS.

1417, 12. Weinm.

(Orig. Pergam.)

Die Bürger und die Gemeinde der Stadt und die Landleute

von Sitten, nämlich zu Gradetsch und zu Sider, jedwederthalb des

Rotten bis an Löigger Zenden werden von dem Schultheiß, den

Räthen und Bürgern der Stadt Luzern und von den Landammänner«
und Landleuten von Ury und Unterwalden zu ewigen Bürgern und

Landleuten aufgenommen. Bedingungen: a) Bekommen die

Genannten von Wallis mit Bern Streit, fo sollen die drei Orte sich

ins Mittel legen; b) die Genannten von Wallis gewähren den drei

Orten freien Kauf von Salz, Korn :c.; e) die Genannten follen
Keinen der drei Orte tödten oder den Schaden ablegen; ll) die

Genannten von Wallis fchließen mit keinem Andern ein Landrecht;

e) alle zehn Jahre sollen diese von Wallis das Landrecht — wer
über 14 Jahre — beschwören.

Geben in Sitten am zwölften Tag des andern Herbstm.
Die Stadt Sitten siegelt für sich und die Uebrigen.

Das Siegel hängt beschädigt.

16.

1422, 20. Brachm.

(Orig. Papier.)

Den fürsichtigen, wisen, dem Ammann vnd den Lantlüten
gemeinlich ze Vnderwalden ob dem wäld unsern besondern guoten

fründen vnd lieben getrüwen Eitgnossen Entbieten wier der

statthalter eins ammans vnd > lantlütt ze Vre vnsern willigen dienst alle

zit vor guoten fründ vnd lieben Eitgnoffen. Ir missent wol,
mie der Her vonMeylanvch vnd vnsPelleutz, vuwiderseiter dingen,
ab erstolen vnd in dz land Listn au- j griffen vnd zuo sinen Handen

gezogen het. Des alles in nicht begnüogt, als wier eigenlich

vernomen, j dz er vnd die sinen in luter tröwent vnd meinent, vrsern

ze brünnen oder me, dz vns gar vnlidig > ist, vnd hant dar vmb

vnser panner vnd etwz lüten da mit gen vrsern gesent vf
mitwuchen I negst vf den weg. Die hant vns nu sömlich gelegenheit
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funt getan »on Orioli, baj etroj folfef | ben plattifer time |ant;
roj ft aber muot |abiu, ob ft mödjtitt, bj lit am tag. ©ttb bar
»mb »nb »oit | fölidjen groffeu füitfttigett oitlitigem fdjaben »nb ödj

»ott befdjädjenem groffen fdjaben otte juo oerlüteu1), fo fpen roier

bp enattbera | geftn onb |aben ben gefroornen buutbrief, bett ir onb

roier eroenflidj je fament getopt onb gefroorn Bant, | für onf geleit
onb ben oertjört, onb Baben onf erfant of onfer eibe; bj onf ber

ger oon mettant fölidjen | groffen fdjaben getan |abe, bj roier odj
rool bar omb je matten Ijaben, ben fdjaben je redjett ottb oitfl
fdjaffen, abgeleit, ttädj ottfera bünbett fag. ©ttb atfo lieben frünb,
fo pitten onb mannen roir odj alf ernftltdj, I fo roier iemer fünnen
ober mügent onb mannen odj mit bifem onferm offnen oerfigeltem

mannbrief | ottb ödj mit bifem botte«, atter üroer gelüpften, bünben,
eiben onb ber gefroornen briefen »ttb allef bef, fo | roier üa) je

pitten ober je »ermannen |aben, ttädj allen »nfern bünben, bj ir
an attef »erjie|en mit »roer | erbera madjt onb patter juo onb mit
onferm paner jte|ettt onb onê mit lip onb mit guot be|ulfen »nb

ödj bef | beraten fpent, bj »nf getttmge »nb »nf »nfer fdjab roiber

feri roerbe »nb gen|tidj abgeleit ttädj »nferer | gefroornen briefen

lut onb fag, vnb tjar juo tuonb, alf roier üdj befunber root ge=

trüroen, onb bifer matutttg | je orfüttt, oerftgelt mit onferm iitfigel.
©te geben ift of famftag oor Solanf bef töferf anno domini Mccccxxij.

©ag Saubegftegel ift aufgebrüdt.

17.

1423, 21. mal
(Orig. fßergatn.)

SBaß|er gein|li,i6tauê oon ©ittroil, Strnolt Slnftein, ganê
3imerman unb ©ber|art ©nter Banbefn atê ©djiebleute im ©treite
oon Stifotauê Sroger unb Stnna SJîaper feineê ©|eroetbeè mit ©eorg

©rütfc|, betreffenb bie ginterlaffenfc|aft oon SBefte SJtatjer. ©rütfd)
muf3te fdjroören, fein frembeê ©eridjt anjurufen, auêgettommen um
©|e, SBudjer tc. (UrfeBbe).

') 93fieb in ber geber. ©er Sanbfdjreiber Ijatte (Silt.
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kunt getan von Örioltz, daz etwz folkes > den plattifer inne hant;

wz si aber muot habin, ob si möchtin, dz lit am tag. Vnd dar
vmb vnd von sölichen grossen künfttigen vnlitigem schaden vnd öch

von beschächenem grossen schaden vns zuo verhüten ^), so syen wier
by enandern j gesin vnd haben den geswornen buntbrief, den ir vnd

wier ewenklich ze sament gelopt vnd gesworn hant, i für vns geleit
vnd den verhört, vnd haben vns erkant vf vnser eide; dz vns der

Her von meilant fölichen j grossen schaden getan habe, dz wier vch

wol dar vmb ze manen haben, den schaden ze rechen vnd vns!
schaffen, abgeleit, nach vnsern bünden sag. Vnd also lieben fründ,
so pitten vnd mannen wir vch als ernstlich, so wier iemer künnen

oder mügent vnd mannen vch mit disem vnserm offnen versigeltem

mannbrief j vnd öch mit disem botten, aller üwer gelüptten, bünden,
eiden vnd der geswornen briefen vnd alles des, so > wier üch ze

pitten oder ze vermannen haben, nach allen vnsern bünden, dz ir
än alles verziehen mit vwer l erbern macht vnd paner zuo vnd mit
vnserm paner ziehent vnd vns mit lip vnd mit guot behülfen vnd
öch des j beraten syent, dz vnf geltunge vnd vns vnser schad wider
kert werde vnd gentzlich abgeleit näch vnserer > geswornen briefen

lut vnd fag, vnd har zuo tuond, als wier üch befunder wol
getrüwen, vnd difer manung i ze vrkünt, verstgelt mit vnserm insigel.
Die geben ist vf samstag vor Johans des töfers anno äomini. Neeoexxij.

Das Landessiegel ist aufgedrückt.

17.

1i23, 21. Mai
(Orig. Pergam.)

Walther Heintzli, Maus «on Einwil, Arnolt Anstein, Hans

Zimerman und Eberhart Suter handeln als Schiedleute im Streite
von Nikolaus Troger und Anna Mayer feines Eheweibes mit Georg
Drütsch, betreffend die Hinterlassenschaft von Welte Mayer. Drütsch
mußte schwören, kein fremdes Gericht anzurufen, ausgenommen um
Ehe, Wucher:c. (Urfehde).

') Blieb in der Feder. Der Landschreiber hatte Eile.
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©eben greitag oor ©ftngften. ©iegler: gatte SBir|, in biefen
3eiten Sanbammann.

©ag Siegel Cänßt erhalten.

18.

Ciirca 1423.

(Orig. papier.)

©rftärung oon Sanbammann uub Sanbleuten oon Unterroalben
ob bem SBalbett, bafj fte mit ben Untern baè ©etb unb ©ut, roel=

djeS ber gerr oon SJtaitanb ju ©irmriè (=S^ntê) oor 3eiten xaubte
unb baè lierauf naàj Uri fam, t|eiften unb itjre S|etle freunblidj
oon einanber getragen |aben. ©a|er fotte Stiemanb bie Unter
biefeè ©uteè roegen angreifen; bie Dbroatbtter roerben iBnen befj=

|atb überall unb ftetê ©eroe|r fein.

D|tte ©ieget uub o|ne Sa|rja|l. Slm ©ttbe fte|t: „ödj roirt
bif in beratmettt gefdjriben, bj mag man beffera, alf one oon ©re

bunft." ganê gug.

19.

1426, 7. SBinterm.

(Orig. Çergatn., tateinifdj.)

©djiebridjterlidjer griebettêabfàjlufj jroifdjen SJtaitanb uttb
Dbwalben. gitipp SJtaria Slngluê, gerjog oott SJtaitanb, roar oer=

treten burdj So|amteê be SJtorigiiê be ©atantia uub Dbroatben

burdj %obot SJfner, Sanbammatttt (vicarius), 3Batt|er gein|litt
unb Sticotauê be ©urtiê (oon ©ittroil), alias vicarii (äSlltammättner).
©ie ©djiebleute roaren: Strnolb ©ottfrib oon ©iêp, Slnton ©urten

oon ©rieg, So|antt geingarter oott ©elbingen, SJtaurij geti|er oott

Slratigno, atte oon SBaiïiê. ©iefpredjen: a) 3mifeben beiben firei=
tenben ©art|eien fot! griebe feitt, unb ber gerjog »on SJtaitanb

jap Dbroatben 30,003 St|. ©tb.; b) berfelbe gerjog jaBlt 1000
Sil. ©Ib. ben brei ©erbüttbetett Sujern, Uri uttbStibroatbett; c) bie

Seute »ou Dfuta, ©erittjoita, Seoentin tc. finb in biefen grieben
eingefdjtoffen.

SÄ«

Geben Freitag vor Pfingsten. Siegler: Hans Wirtz, in diefen
Zeiten Landammann.

Das Siegel hängt erhalten.

18.

Circa 1423.

(Orig. Papier.)

Erklärung von Landammann und Landleuten von Unterwalden
ob dem Walden, daß sie mit den Nrnern das Geld und Gut, welches

der Herr von Mailand zu Girmris (-Jrnis) vor Zeiten raubte
und das hierauf nach Uri kam, theilten und ihre Theile freundlich

von einander getragen haben. Daher folle Niemand die Urner
dieses Gutes wegen angreifen; die Obwaldner werden ihnen
deßhalb überall und stets Gewehr sein.

Ohne Siegel und ohne Jahrzahl. Am Ende steht: „Öch wirt
dis in bermment geschriben, dz mag man bessern, als vns von Vre
dunkt." Hans Hug.

19.

142«, 7. Winterm.
(Orig. Pergam., lateinisch.)

Schiedrichterlicher Friedensabschluß zwischen Mailand und
Obwalden. Filipp Maria Anglus, Herzog von Mailand, war
vertreten durch Johannes de Morigiis de Palantia und Obwalden

durch Jodok Jsner, Landammann (viearius), Walther Heintzlin
und Nicolaus de Curtis (von Einwil), alias vicarii (-Altammänner).
Die Schiedleute waren: Arnold Gottfrid von Visp, Anton Curten

von Brieg, Johann Heingarter von Selbingen, Mauriz Helitzer von

Arangno, alle von Wallis. Sie sprechen: a) Zwischen beiden

streitenden Partheien soll Friede sein, und der Herzog von Mailand
zahlt Obwalden 30,003 Rh. Gld.; b) derselbe Herzog zahlt 1000

Rh. Gld. den drei Verbündeten Luzern, Uri und Nidwalden; «) die

Leute von Osula, Berinzona, Leventin :c. sind in diefen Frieden
eingeschlossen.
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©er griebe foil am 15. ©ejember in ©rieg »on ©e»offmäch>

ttgten ber ©artleien unterjeidjnet roerben. 3e«a,en: gerr Slnfefm,
©urat »on Starreê, ©riefter, Saurettj ©ujugin („vallis Denerii"),
geinjmanntt »ott ©ilittatt »oit ©iêp, gilari SJîangolb »on Strangno,

Safob ©antgarota, Saufmantt auè SJtaitanb.

©er gerjog »on SJtaitanb befiegelt baê Snftrument ben 5. ©ej
1426 auf bem ©djloffe ©ufagi in ©egenroart tne|rerer SJtotlänber.

©ag ©leget Ijängt an rotljfeibener ©djnur etoag »erlebt.

©eg Sonogramm beg faiferf. 9?otarg Donatus de Cisso de Herba. —
Slbgebrudt in ben eibgen. Slbfdjieben 11., 757—761. — Stnftatt „quinto mensis
Novembris" muf; ti ob.ne 3*»«fel „quinto mensis Decembris Ind. 11* Ijeifjen.

20.

1427, 23. &t>tn.
(Orig. Sßerg, latetmfcf/).

©ie ©djiebfeute beê griebenefdjluffee jroifdjen gerjog ©fiüipp
SJtaria oon SJtaitanb unb Dbroatben (7. Sto». 1426) mufjten roeit'

läufige ©rftärungen über bie griebenêpunfte geben, roefj|alb biefe

Urfunbe tro| ber oielen Slbfürjungen einen mäc|tigen Umfang fjat.
©on Dbroatben roarett in ©rieg anroefenb : SobofSfner, reg. Sanb-

ammann (vicarius), SBaIt|er gein|litt unb Sîifolauê oon
©inrott, Sltttanbammätttter (altvicarii), geinridj ©tegrifi »Ott

©arnen.

©afpar ©urten »on ©rieg unb Slnton oon ©ormano fe|ten
i|re Stamen unb SJtottogramme barunter.

©aS ©ieget beg ^erjogg Ijängt ermatten.

21.

1427, 3. mal
(Orig. 5pergam.)

@crjutt|eit5 unb ber afte unb neue Stat| oon ©remgarten ut>

funben, bafj Dbroatben, feinen S|etl oon bem „©elette" in tBret

©tabt, baè fie — bie ©remgartner — früBer »iele ^ax)te von
Defterreidj ittne |atten, unb baè nun bie ©ibgettoffen, ifire gerren
unb greunbe, an ftd) gejogett, roiber iBnen — ben ©tenta,. — ge«
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Der Friede soll am 15. Dezember in Brieg von Bevollmächtigten

der Partheien unterzeichnet werden. Zeugen: Herr Anselm,
Curat von Narres, Priester, Laurenz Puzugin („vallis veuerii"),
Heinzmannn von Silinan von Visp, Hilari Mangold von Arangno,
Jakob Panigarola, Kaufmann aus Mailand.

Der Herzog von Mailand besiegelt das Instrument den 5. Dez
1426 auf dem Schlosse Cusagi in Gegenwart mehrerer Mailänder.

Das Siegel hängt an rothseidener Schnur etwas verletzt.

Des Monogramm des kaiserl. Notars vonstus ge Oiss« cie gerb«. —
Abgedruckt in den eidgen. Abschieden II., 757—761. — Anstatt „quinto meusi«

Koveindris" muß es ohne Zweifel „quiuto mensis Devembris lnck. 11." heißen.

20.

1427, 23. Hör«.
(Orig. Perg., lateinisch).

Die Schiedleute des Friedensschlusses zwischen Herzog Philipp
Maria von Mailand und Obwalden (7. Nov. 1426) mußten
weitläufige Erklärungen über die Friedenspunkte geben, weßhalb diese

Urkunde trotz der vielen Abkürzungen einen mächtigen Umfang hat.
Von Obwalden waren in Brieg anwefend: JodokJsner, reg.
Landammann (vi«arius), Walther Heintzlin und Nikolaus von
Einwil, Altlandammänner (altvioarii), Heinrich Siegrist von
Sarnen.

Caspar Curten von Brieg und Anton von Sormano setzten

ihre Namen und Monogramme darunter.

Das Siegel des Herzogs hängt erhalten.

21.

1427, 3. Mai.
(Orig. Pergam.)

Schultheiß und der alte und neue Rath von Bremgarten
Urkunden, daß Obwalden, seinen Theil von dem „Geleite" in ihrer
Stadt, das sie — die Bremgartner — früher viele Jahre von
Oesterreich inne hatten, und das nun die Eidgenossen, ihre Herren
und Freunde, an sich gezogen, wider ihnen — den Bremg. — ge-
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geben |abe, mit bem ©ebing, bafj Dbroatben biefen S|eit beliebig

an ftdj jte|en tonne.
©eben ©amftag nadj ©|itipp unb Sacobi.

©a3 ©tabtfiegef »ou S3remgarten — ein aufffeigenber £öt»e — Ijängt erhalten.

22.

1428, 27. man.
©or ©lauê oon ©inroil, j. b. 3- Sanbammann oon Dbroatben,

erfajtenen ju ©arnen am ©runb, „ba »il ber Santlüten bp ein=

anber roaren", geinridj »on ©urg|olj, Sattbmaitn »on Unterroalben

jum einen S|eil, unb @tep|an gammerfdjmit, ganê ©arten|eittê
Sodjtermatttt, jum anbern S|eil, roegen einer ©djmitte in Silpttadj.

3eugett: Solane SBirt (sic), SHtammann, Soft Sfner, Sbïg »on

3uben, geinridj Sifer, geinridj je ben goffra, Setti ©igrift, geinridj
an ber girferen, ©taue an ber gtrfern, ©eter ©üter uub ©nberti

3uê, beê Sanbeê SBeibet.

©eben am ©almabenb.

©iegler: Sîifotauê »on ©tttroit, j. b. 3- Sanbammann. —
©a8 ©iegel ift erljaften.

23.

1430, 5. muQftm.
(Orig. SJSergam.)

Sitten bien, bie bifen brief anfeajeitt ober Börent lefen, funben
idj margaret|a, roitettt antBönnen feligett midjetf »oit eraeit roirtin
»nb oergidj offenlidj an bifem brief, alf midj bie fronten roifen ein

amman onb tanttüt beê tanbeê gemeinlidj je onberroatben ob | bem

femroalb in gefattgttiffe gettomett |ättett »ott reb roegen, fo ein
frömber man midj of geben |ät in ir latri, bj idj fünft
ber Bert) fönbe, roon idj ödj je mal bp inen roon|aft roaê, n»
|ätten aber bie felben erbern lüt ein ruf getan in ir lant ba | felbö

je »nberroalben, roer ber mönfdj roer, ef roer Iantman ober tant«

roib, frömb ober Beitnfdj, ber bo je mal bp inen roon|aft roer, ber

oon ir laut roidje bo je mal in bien jitten »on beè funben roegen,
fo oodj id) belümbet »ttb »f geben roaê, alfoorftät, ben roolten
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geben habe, mit dem Beding, daß Obwalden diesen Theil beliebig

an sich ziehen könne.

Geben Samstag nach Philipp und Jacobi.
Das Stadtstegel vou Bremgarten — ein aufsteigender Löwe —hängt erhalten.

22.

1428, 27. März.

Vor Claus von Einwil, z. d. Z. Landammann von Obwalden,
erschienen zu Sarnen am Grund, „da vil der Lantlüten by
einander waren", Heinrich von Burgholz, Landmann von Unterwalden

zum einen Theil, und Stephan Hammerschmit, Hans Bartenheins
Tochtermann, zum andern Theil, wegen einer Schmitts in Alpnach.

Zeugen: Johans Wirt (sie), Altammann, Jost Jsner, Jörg von

Zuben, Heinrich Kiser, Heinrich ze den Hoffen, Jeni Sigrist, Heinrich

an der Hirseren, Claus an der Hirsern, Peter Büler und Enderli

Zus, des Landes Weibel.
Geben am Palmabend.
Siegler: Nikolaus von Einwil, z. d. Z. Landammann. —

DaS Siegel ist erhalten.

23.

i«s«, s. Augstm.
(Orig. Pergam.)

Allen dien, die disen brief ansechent oder hörent lesen, künden
ich Margaretha, wilent anthönyen feligen michels von ernen wirtin
vnd vergich offenlich an disem brief, als mich die fromen wisen ein

amman vnd lantlüt des landes gemeinlich ze vnderwalden ob I dem

kernwald in gefangnisse genomen hätten von red wegen, fo ein
frömder man mich vs geben hät in ir lant, dz ich kunst
der hexy könde, won ich öch ze mäl by inen wonhaft was, nv
hätten aber die felben erbern lüt ein ruf getan in ir lant da i felbö

ze vnderwalden, wer der mönsch wer, es wer lantman oder lantwib,

frömd oder heimsch, der do ze mäl by inen wonhaft wer, der

von ir lant wiche do ze mäl in dien zitten von des künden wegen,
so ovch ich belümdet vnd vs geben was, als vor stät, den wölten
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fp laltett onb Baben in fomttdjer mäf, alf er bie fünft
ber |erp fönbe, »nb »f bj fetb midj mitt armüt btöbefeit miueê

tibeê onberftuonb, | bj idj tn tor|ett »on ir lanb entroetàj »ttb bett

ruof überfadj, bar omb fi midj oudj für redjt geftettet tjätten in ir
tant für ir amman | »nb lantlüt »ttb idj midj beê entrotdjeitê nit
root entfegeit fönbe. ©aruf fo Bant erber biberb tût »ott roaffiê,
bie oudj mit namen | |ie nadj gefdjrieben ftanb, erbetten ein amman
onb lantlüt ba felbe je onberroatben, atf »or flat, oott empfe|tettè

roegen ber gemeiitb in roaffiê | ob böof onb oon bett roegen miner

frünben, bj ft mir bj |attt getäffett faren onb oergeben tutertidj
burdj gotteè mitten »nb burd) on= | fer froroen er onb burdj ir bett

roitten. ©nb baramb fo |an id) mit root bebadjtem muot »ub un=

betroungentiaj Itplid) je got an ben |ei= | ligen gefdjroorn ein ge=

Ierten eib mit »ff er|abtter Bant onb fingern, einfeinen fantman
nodj tantroib bafetbf je onberroatben nod) | niematt oon ber fadj

roegen lafter noaj leib je t|uon in enfein roeg, |eimtidj nod) offenlidj,
nodj fdjäffen get|an, nodj nieman ge|eln je t|uou noctj nieman »on
minen roegen tBuon fol, alf fer iàjê erroenbig mag mit guoten trüroen ;

roer aber bj idj bj über gieng in | enfein roeg »nb bj offenbar

rourbe, fo Ban idj midj fetber »errett »nb »erfprodjen für ein

fcfjebtidj, »erbefft froroen, bie bie fünft ber | Berg funtte, »nb fol
man oodj ab mix ridjten, atf ab einer femlidjen froroen, atf oor
ftät, roo man midj begriffet in ftetten ottb tettbreit, in |ot| in
feft, ottb fol midj |ar in nit fdjirmen roeber geridjt, geifttidj nodj

roefttidj, Bof geridjt, ftettgeridjt, latttgeridjt, nodj | feinerlep liften,
artiftett, finben bie nu funben fint ober nodj funben onb erbadjt
mödjten werben, gie bp roaren gejügen, ba | biê befdjädj, bie

fromen roifen mören| |oI|er, ganê töroiiter, attt|önp matiè, matti
fdjitter, bie oodj bie bett fuortett, atte tatttlüt | je toaïïiè. ©nb |ar
»mb je einem roaren offen orfunt, fo |an idj bte obgenant marga*
retlja erbette« be« fromen roifen roaft|er | |eiit|litt', in bien jitten
lantamman je »nberroalben ob bem fernroalb, bj er fin eigen in;
figel offenlidj |ett ge|enft.

©eben ©amftag »or @t. Saurenj.

J&einjlfg ©iegel Ijängt erijalten.1)

') ©iefeg ältefte ©enfntal ftrafridjtertidjen Sßerfabreng gegen bie ttntj olbetei
in biefen ©egenben fagt ung; a) fdjon 1430 fei bie Cererei alg eine ber
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sy halten vnd haben in sömlicher mäs, als er die kunst
der hexy könde, und vf dz selb mich min armüt blödekeit mines

libes vnderstuond, j dz ich in torheit von ir land entweich vnd den

ruof übersach, dar vmb si mich ovch für recht gestellet hätten in ir
lant für ir amman > vnd lantlüt vnd ich mich des entwichens nit
wol entsegen könde. Darvf so haut erber biderb lüt von wallis,
die ovch mit namen f hie nach geschrieben stand, erbetten ein amman
vnd lantlüt da selbs ze vnderwalden, als vor stät, von empfehlens

wegen der gemeind in wallis j ob dövs vnd von bett wegen miner

fründen, dz si mir dz hant gelassen faren vnd vergeben luterlich
durch gottes willen vnd durch vn- j ser fröwen er vnd durch ir bett

willen. Vnd darvmb fo han ich mit wol bedachtem muot vnd

vnbetwungenlich liplich ze got an den hei- j ligen geschworn ein
geleiten eid mit vff erhabner hant vnd singern, einkeinen lantman
noch lantwib daselbs ze vnderwalden noch j nieman von der sach

wegen lasier noch leid ze thuon in enkein weg, heimlich noch offenlich,

noch schäffen gethan, noch nieman geheln ze thuon noch nieman von
minen wegen thuon sol, als fer ichs erwendig mag mit guoten trüwen;
wer aber dz ich dz über gieng in > enkein weg vnd dz offenbar

wurde, so hau ich mich selber verrett vnd versprochen für ein

schedlich, verseilt fröwen, die die kunft der I hexy kunne, vnd sol

man ovch ab mir richten, als ab einer semlichen fröwen, als vor
stät, mo man mich begriffet in stetten vnd lendren, in holtz in
felt, vnd sol mich har in nit schirmen weder gericht, geistlich noch

weltlich, Hof gericht, stettgericht, lantgericht, noch > keinerley listen,

artiklen, finden die nu funden sint oder noch funden vnd erdacht

möchten werden. Hie by waren gezügen, da > dis beschäch, die

fromen wisen mörentz höltzer, Hans löminer, anthöny matis, mätti
schiner, die ovch die bett fuorten, alle lantlüt j ze wallis. Vnd har
vmb ze einem waren offen vrkunt, fo han ich die obgenant Margaretha

erbetten den fromen wisen walther heintzlin', in dien zitten
lantamman ze vnderwalden ob dem kernwald, dz er sin eigen

insigel offenlich hett gehenkt.

Geben Samstag vor St. Laurenz.

Heinzli's Siegel hängt erhalten, l)

>) Dieses älteste Denkmal ftrafrichterlichen Verfahrens gegen die Unh olderei
in diesen Gegenden sagt uns: s) schon 1430 sei die Hexerei als eine der
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24.

143t, 7. m&n
(Orig. Cetß.»)

©afpar oott ©ac|ê, greigeborner oott SJtifor, fpridjt feinen
©anf auè, bafj, ate bie Sticfjtung, rooratt bte eibgenoffifdjen ©oten

Sunf|err Ulridj oott Somoê, ©urger oott 3üridj, 3tel Stebittg,
Stltammann oon ©djropj, ganê Soli, Slltammatttt oott3ug, eifrig
arbeiteten, feinen gortgattg ne|mett roottte, Dbroatben auf fein
©itten fiel mädjtig inê SJtittel legte unb laut „Snftrumenteit" ben

ganbel jum glücflicben Sluêgang fü|rte.
©afpar oon ©aajê fiegelt. — ©aê ©ieget |ängt etroaê be-

fc|äbigt.

25.

1432, 24. gän.
(Orig. Sßergam.)

Slbt Sö^ö «ttb ©onoent »on SJture geloben unb befenneit für
ftd) unb ujre Staajfomntett, bafj fte, roeit Dbroatben i|r ©otteê|auê
mit ben übrigen ©ibgenoffett in feinen @dju| genommen, ben ©oten

oon Dbroatben, roenn fte berfelben bebürftig fein nnb felbe BieBer

bitten fottten, Soft nnb So|n oerabreidjen motten.

©eben je SJture ©onnerêtag oor ©auti ©eferung.
©er Stbt unb baê ©ottoent ftegetn.

Seibe ©iegel fangen erhalten; bag »om Slbte ift ein wenig befdjäbigt.

menfdjlidjen OefeUfdjaft gefaîjrïicrje Sunft angefefjen roorben; b) bag graufatne
33erfab.ren gegen bie llnljolbeiet ifi nodj nidjt bemerfbar, bag ift bem 16., 17.
unb 18. Saljrljunbert »orbeb,alten, — 1430 maltet ®nabe; c) priefter ift Ijiebei
feiner beteiligt. Sludj fpäter roerben roir wenige ïatïjoïtfdjc priefter ftnben,

weldje bag SRedjtgoerfafjren ber weltlichen SBeljörbe gegen bte Untjolberet gebilligt
ptten. Sattwlifdje priefter waren eg, weldje juerft bagegen ttjre ©trarrne ju
ergeben wagten. — ©iefeg Hebel, weldjeg immer fo ober anberg beftanb unb

befletjen Wirb, wegen beg (Sinfluffeg ber ®eifterwelt auf ben aJîenfdjen, fann
grünblidj nur burd) rücftjaltlofe Eingabe an ®ott unb bjljgweife burdj ©ebet

unb Segnungen ber X)l. ïatBoIifajen fiirdje gehoben werben. (SBergl. Oefdjtdjtg;
freunb XX11I. 351-367.

*) ©ie Urfunbe ift burdjtodjert.

ss»

24,

1481, 7. März,
(Orig, Perg.')

Caspar von Sachs, Freigeborner von Misox, spricht seinen

Dank aus, daß, als die Richtung, woran die eidgenössischen Boten

Junkherr Ulrich von Lomos, Bürger von Zürich, Jtel Reding,
Altammann von Schwyz, Hans Koli, Altammann von Zug, eifrig
arbeiteten, keinen Fortgang nehmen wollte, Obwalden auf sein

Bitten sich mächtig ins Mittel legte und laut „Instrumenten" den

Handel zum glücklichen Ausgang führte.
Caspar von Sachs siegelt. — Das Siegel hängt etwas

beschädigt.

2S.

1432, 24. Jä«.
(Orig. Pergam.)

Abt Jörg und Convent von Mure geloben und bekennen für
sich und ihre Nachkommen, daß sie, weil Obwalden ihr Gotteshaus
mit den übrigen Eidgenossen in seinen Schutz genommen, den Boten

von Obwalden, wenn sie derselben bedürftig sein und selbe Hieher

bitten sollten, Kost und Lohn verabreichen wollen.
Geben ze Mure Donnerstag vor Pauli Bekerung.
Der Abt und das Convent siegeln.

Beide Siegel hangen erhalten; das vom Abte ist ein wenig beschädigt.

menschlichen Gesellschaft gefährliche Kunst angesehen worden; b) das grausame

Verfahren gegen die Unholderei ist noch nicht bemerkbar, das ist dem 16., 17.
und IS. Jahrhundert vorbehalten,— 1430 waltet Gnade; v) Priester ist hiebei
keiner betheiligt. Auch später werden wir wenige katholische Priester finden,
welche das Rechtsverfahren der weltlichen Behörde gegen die Unholderei gebilligt
hätten. Katholische Priester warm es, welche zuerst dagegen ihre Stimme zu
erheben wagten. — Dieses Uebel, welches immer so oder anders bestand und

bestehen wird, wegen des Einflusses der Geisterwelt auf den Menschen, kann

gründlich nur durch rückhaltlose Hingabe an Gott und hilsswcise durch Gebet

und Segnungen der hl. katholischen Kirche gehoben werden. (Vergl. Geschichtsfreund

XXIII. 3S1-367.
') Die Urkunde ist durchlöchert.
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26.

1432, 22. £eutn.
(Orig. parier.)

geinrid) ©djriber, Stltammatm nnb ganè in ber ©afj, beê

3îaf|ê iit Ure, SBerner gerlobig unb Ulridj SBagner, beibe beê

3îat|ê ju ©djropj, fprec|en im ©treite jroifdjen ben Sirdjgenoffen
»on ©araen, Seraê, Sltpnadj, ©adjfeln unb Sungern einerfeite unb
bem Sirdjfpiele »ott ©iêroil anberfeitê »on beè ©eridjtè ober beê

SJtaieramtê roegen ju ©iêroil. — ©prudj ber ©djiebleute:
©aê ©tutgertdjt ju ©iêroil foli ber Sanbammann »on Dbroatben

laben, gingegen »on ben ©ufjen ge|ören jroei ©rittet ben ©iè=

rattern unb ein ©rittel bem Sanbammann.
©eben ©ienftag »or @t. Sacob.

©iegler: 1) Slmmann ©djriber unb 2) Stat Stebing, ju ber

3eit Sanbammann ju ©djropj.
©ag ©iegel 1 ift wobjerljalten, bag ©iegel 2 ift abgefallen.

Slbgebrucft im ©efdjtgfrb. XVIII., 124-130.

27.

1433, 31. 2Beitttn.
(Orig. Sßergam.)

Saifer ©igmunb beftätigt ben Stmmänttera unb Sanbleuten

»on Uttterroalbe« ob unb nib bem SBalb atte »ott römifdjett Saifern
uttb Sättigen er|altene« grei|etten, Stedjte, gute ®eroo|n|eiten, ©riefe,
©rioitegien unb „gattbüeften".

©eben je ©afet att atter geiligen Slbettb.

©iegler: Saifer ©iegmunb.
©ag fatferlidje ©iegel Ijängt an fdjwarä=geiber feibener ©djnur woljl er«

Ratten. <5af»ar ©djijr, Sanjler.

28.

1434, 29. mal
(Orig. IRergam.)

©reta grtfin oon ©rüttbelroatb, bte matt „mitent nempt bie

giftin", fdjroört, baè Sanb Dbroalben niemalê me|r ju betreten.

»Sl

26.

1432, 22. Heum.
(Orig. Papier.)

Heinrich Schriber, Altammann und Hans in der Gaß, des

Raths in Ure, Werner Herlobig und Ulrich Wagner, beide des

Raths zu Schmyz, sprechen im Streite zwischen den Kirchgenossen

von Sarnen, Kerns, Alpnach, Sächseln und Lungern einerseits und
dem Kirchspiele von Giswil anderseits von des Gerichts oder des

Maieramts wegen zu Giswil. — Spruch der Schiedleute:
Das Blutgericht zu Giswil soll der Landammann von Obwalden

haben. Hingegen von den Bußen gehören zwei Drittel den Gis-
milern und ein Drittel dem Landammann.

Geben Dienstag vor St. Jacob.
Siegler: 1) Ammann Schriber und 2) Jtal Reding, zu der

Zeit Landammann zu Schwyz.
Das Siegel 1 ist wohlerhalten, das Siegel 2 ist abgefallen.

Abgedruckt im Geschtsfrd. XVIII., 124-130.

27.

1433, 31. Weinm.
(Orig. Pergam.)

Kaiser Sigmund bestätigt den Ammännern und Landleuten

von Unterwalden ob und nid dem Wald alle von römischen Kaisern
und Königen erhaltenen Freiheiten, Rechte, gute Gewohnheiten, Briefe,
Privilegien und „Hcmdveften".

Geben ze Basel an aller Heiligen Abend.

Siegler: Kaiser Siegmund.
Das kaiserliche Siegel hängt an schwarz-gelber seidener Schnur wohl

erhalten. Caspar Schyk, Canzler.

28.

1434, 29. Mai.
(Orig. Pergam.)

Greta Frisin von Gründelmald, die man „wilent nempt die

giftin", schwört, das Land Obwalden niemals mehr zu betreten.
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3eugen: SBalt|er gein|li, Stltammann »on Dbroatben, gatte »on
©aajtät, ber jünger, ©laue Sifer, Slnbreaè 3uê, beê Sanbeê SBetbel.

(Beben ©amftag nadj grouletdjitam.
©iegter: geinridj an ber girferett, in ber 3eit Sanbammann.

©ag ©iegel (ein laufenber §irfdj) ift erhalten.

29.

1435, 3. gtuflUft.
(Orig. ^Sergam.)

ganê SJtutter, Sanbmann »on Uttterroalben ob bem SBalb,

forbert im Stuftrage ber Stegierung uttb ber Sanbteute »on Db=

roalbett bett ganfeit 3e|nber, ©dju|madjer »ott Slingnau, »or
©àjulujeifj uub Stat| ber ©tabt Sujern, i|tt aufàjulbigenb, er |abe
gefprodjen: bie Seute »ou Unterroalben tobten Seute, o|ne ju roiffen,

roaraiît ie. — 3el«ber fàjroor: er |abe biefe uub anbere SBorte

tiie »on ben Unterroalbnera gefproàjen, unb er roiffe »ou Slnett
nur @|re unb ©uteê — ©te ©adje tourbe oon ©djult|eifj uttb

Sîat| für ertebigt erftärt unb bie Urfunbe mit bem ©tabtfefretftegel
befräftigt.

Taê ©iegel bangt etwag befdjäbigt.

30.

1436, 11. £om
(Orig. îRergam.)

geini Suàjel, ©lauê Suàjelê ©o|n oon Stamerberg, fdjnjört
Urfe|be roegen einer fdjänbltdjen ©adje, bie er tfjun roottte. ©ie
gnäbigen gerren unb Sanbteute fdjenfen i|m baê Seben ; aber Sudjel
mufj bie ©ibgenoffenfdjaft für immer oertaffen.

3eugeit |iefür: 3Batt|er gemiti, Stltammann, ganê SJtutter,

Soft Sfner, Stttmanit, geinridj an ber girferreit, Slltammann,
Sîifolauê oon Stübli, Slltammatttt, geini Siffer, geinridj jen goffett/
Soni gedjter, geini 3htfen, gatte non ©adjtat, Seni oott ©ürgten,

geitti am ©tein, ©eter Softj, Slnbreaè Que, °eê Sanbê SBeibel.

©eben ©amftag nadj ©ant ©orot|ea.
©iegler: Sîifotauê oon ©proti, b. 3- Sanbammattit.

©ag ©leget Cängt erhalten.

sss

Zeugen: Walther Heintzli, Altammann von Obwalden, Hans von
Bachtäl, der jünger, Claus Kiser, Andreas Zus, des Landes Weibel.

Gebeu Samstag nach Fronleichnam.
Siegler: Heinrich an der Hirseren, in der Zeit Landammann.

Das Siegel (ein laufender Hirsch) ist erhalten.

29.

143S, 3. August,
(Orig. Pergam,)

Hans Müller, Landmann von Unterwalden ob dem Wald,
fordert im Auftrage der Regierung und der Landleute von
Obwalden den Hansen Zehnder, Schuhmacher von Klingnau, vor
Schultheiß und Rath der Stadt Luzern, ihn anschuldigend, er habe

gesprochen: die Leute von Unterwalden tödten Leute, ohne zu wissen,

warum zc. — Zehnder schmor: er habe diese und andere Worte
nie von den Unterwaldnern gesprochen, und er wisse von Ihnen
nur Ehre und Gutes — Die Sache wurde von Schultheiß und

Rath für erledigt erklärt und die Urkunde mit dem Stadtsekretfiegel

bekräftigt.
Das Siegel hangt etwas beschädigt.

30.

143«, 11. Horn.
(Orig. Pergam.)

Heini Tuchel, Claus Tuchels Sohn von Ramerberg, schwört

Urfehde wegen einer schändlichen Sache, die er thun wollte. Die
gnädigen Herren und Landleute schenken ihm das Leben ; aber Tuchel

muß die Eidgenossenschaft für immer verlassen.

Zeugen hiefür: Walther Heintzli, Altammann, Hans Müller,
Jost Jfner, Altmann, Heinrich an der Hirserren, Altammann,
Nikolaus von Rüdli, Altammann, Heini Kisser, Heinrich zen Hoffen,
Toni Hechler, Heini Zinken, Hans von Bachtal. Jeni von Bürglen,
Heini am Stein, Peter Jostz, Andreas Zus, des Lands Weibel.

Geben Samstag nach Sant Dorothea.

Siegler: Nikolaus von Eywil, d. Z. Landammann.
Das Siegel hängt erhalten.
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©a SJcifoIaug »on Stiiblt in biefer Urfunbe beutlicr; fdjon im Slmtg»

jatjre 1435 alg Slltammann erfdjeint (ber fefcte unter ben Slitanrmännern), fo

wirb er 1432 ober 1431 bag erfte 3Kal Sanbammann gewefen fein. 2JcogIidj,

bafe an ber §irferren 1431 unb »on Stübli 1432 bag erfte 3KaI bie Sßürbe

eineg Sanbammanng befteibeten (»ergi. ©efdjidjtgfrb. XXVIII., 243. 244).

31.

1436, 1. (SDtifïm.

(Orig. 5J5ergam.)

gatte ©ogterli fdjroört Urfebbe ju ©arnen am ©runbe, roeil

er ju genfli SJtofadjer fagte: er fönne Süttfte, bafj i|m eine uad)-

laufe, fte üjm ©peifen bereite u. f. ro. 3te|ttlic|eê fagte er in
Slmmann geinjli'è gatte.

3eugeu |iebei roaren: Sîiffauê oon ©proil, SBalujer gemili,
Stiflauè oon Stübli, „biê brp alt aft amman", ganê SJtutter, geini
Siffer, Som gedjter, geini Srotngti, ©latte Sodjman, gatte ©adjtal,
Seni gecli, geittricb am ©tern, ©eter Soft-

©eben ©amftag ttadj ©ant Slnbreaè.

©iegler: geinridj an ber girferren, ju b. Q. Stmmann.

©ag ©iegel bangt erhalten.

32.

1437, 5. SBeinm.

(Orig. $ergatn.)

SJtidjael ©mir oon©forjen fdjroört Urfrijbe, roeil er benDpfer=
fìocf attf bem grieb|ofe »or ber Sirdje ju Sungern aufbradj unb
barauê ©eib ne|men roottte, unb roeil er fagte: er fete berSnedjt
eineê ©iebermanneê.

3eugett: geinridj an ber girferren, Slltammantt, Soft Sfner,
Slftammattit, ganê SJtutter, gauptmann ju Slppettjett, geini Siffer,
Soni gedjter, ganê oon 3utroen, geini oon glu, Stubi ©rottbli
Senni gecfi, geini ^tngï. Senni »on ©ürgtett.

©eben ©amftag nadj ©t. SJtidjael.

©iegler: Stiflauè »on ©proti, b. Q. Sanbammann.

©ag ©ieget bangt erhalten.

ss»

Da Nikolaus von Rüdli in dieser Urkunde deutlich schon im Amtsjahre

1435 als Altammann erscheint (der letzte untcr den Altammännern), so

wird er 1432 oder 1431 das erste Mal Landammann gewesen sein. Möglich,
daß an der Hirserren 1431 und von Rüdli 1432 das erste Mal die Würde

eines Landammanns bekleideten (vergl. Geschichtsfrd. XXVIII., 243. 244).

31.

143«, 1. Christm.
(Orig. Pergam.)

Hans Voglerli schwört Urfehde zu Sarnen am Grunde, weil
er zu Hensli Mosacher sagte: er könne Künste, daß ihm eine

nachlaufe, sie ihm Speisen bereite u. s. w. Aehnliches sagte er in
Ammann Heinzli's Haus.

Zeugen hiebei waren: Niklaus von Eywil, Walther Heintzli,
Niklaus von Rüdli, „dis dry all alt amman", Hans Müller, Heini
Kiffer, Tom Hechler, Heini Twingli, Claus Lochmcm, Hans Bachtal,

Jeni Hecki, Heinrich am Stein, Peter Jost.
Geben Samstag nach Sant Andreas.

Siegler: Heinrich an der Hirferren, zu d. Z. Ammann.
Das Siegel hängt erhalten.

32.

I4S7, 5. Weinm.

(Orig. Pergam.)

Michael Smir von Pforzen schwört Urfehde, weil er den Opferstock

auf dem Friedhofe vor der Kirche zu Lungern aufbrach und
daraus Geld nehmen wollte, und weil er sagte: er seie der Knecht
eines Biedermannes.

Zeugen: Heinrich an der Hirserren, Altammann, Jost Jsner,
Altammann, Hans Müller, Hauptmann zu Appenzell, Heini Kiffer,
Toni Hechler, Hans von Zubben, Heini von Flü, Rudi Broudli
Jenni Hecki, Heini Zingk, Jenni von Bürglen.

Geben Samstag nach St. Michael.
Siegler: Niklaus von Eywil, d. Z. Laydammann.

Das Siegel hängt erhalten.
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SBeil §ang SJcüller in ber Urfunbe »om 11.gebr. 1436, jwar »orSoft
Sfner, bem Slltlanbammaim, fteb,enb, nidjt ftar alg Slltlaubammann ba ftebt,

unb in ben Urfunben »om 1. ©ejbr. 1436, 9. Sücärj 1437 (eibgen. Slbfdjiebe IL,
761—770) wie aud) ben 5. Oft. 1437 nidjt Stltammann, bagegen ben 3. Slug.

1435 (fiebe oben) »om Sanbfdjreiber in Dbwalben nur Sanbmann genannt

wirb; fo mufi bie Urfunbe »om greitag nadj SEftngften 1432 (auggeftellt aufjer;

b.alb Obwalben) jurüdtreten. ©aber fefcen wir 1432 für iljn 5Rifolaug »on
Sftüblt (wafAfdjeinlidj) alg Sanbammann (»ergi, ©efdjidjtgfrb. XXVI11., 243).

©ie Urfunbe »om 28. Oft. 1392 (fteb,e oben) befiegelte SS er ntj er ©eili
alg Stmmann »on Obwalben m biefen Seiten; folglidj war ©eili 1392 (gewifj)
unb 1393 (wab.rfd)einlid)) Sanbammann (»ergi, ©efdjidjtgfrb. XXV1I1., 237).
©efdjidjtgfrb. XXV111., ©eite 272 Sinie 4 »on unten anftatt 19. SRai lieg 11.
SDtai, unb Sinie 3 »on unten anftatt 9.2Jcai lie« 19. SJcai. gür bag Sabr 1407

fefcen wir ®eorg »on Buben (wafyrfdjeinltcf, ; »ergi. Urf. oben ©. 239).

33.

1441, 25. £ottt.
(Orig. ^ergam.)

Sîifolauê »on ©proti, ju biefen 3eüen Sanbammann in Db*
roalben, urfunbet, ba| »or i|m, ba er afe Stidjter offenffiàj ju
©arnen a« bem ©runbe fafj, geini 3ifacf, itt b. Reiten SBeibet ju
Mexnè, uub geinridj jum goffen, ju ganben ber Sirdjgeitoffett »on
Seme, erfàjienen feieit, toeldje toegen eineê SJÎaràjftreiteê mit ben

Sirdjgenoffen »on ©tanè Sunbfdjaftett bafür »ertatigten, unb SJtänner

ftetttett, roetdje eibtidj attèfagen fotttett, bafj uttb in roie ferne bie

SJtardj jroifdjen Sllpnadj, ©tanè unb Mexnè e|emalè untergangen
unb feftgefe|t rourbe. ©iefe SJtänner roaren: geini ©üter, geini
©uter, ©rat Seffi, ber ©rgöroer, Stubi ©niber unb Senni geiben.
geini ©üler fpradj: bafs vox Qeiten bie »on ©tanè, dllpnad) unb

Mexnè, nämlidj Stuof Unterberftuo, Slnbreaè jen gofett, geini »on

3ubben, ber afte Storer, ber Sru||, Senni jer SJtüle unb ©rattbtt
fetig, fidj jn Mexnè oerfammelten, »iefe Sttaben mitna|men, worunter
aud) ex wax, gegen ©ibeneidj gingen, „©djöuben" aufroarfen, „Srü|i"
madjten unb biê gen Stüti an ben ©teg gingen, roo ein ©ieber=

mann ein „Srittnen" in ben ©teg madjte.

©iefe Sluêfage befdjrooreit alle obigen SJtänner. — 3ewa.ett:

Senni ©c|äli, Stubi SBifj, SBentt 3Bir|, Senni ©üter, SBelti Siffer,
ber ältere, unb ©itg Sacfer. ©eben ©amftag nadj SJÎafBiaê.

Sîifotauê oon ©proit fiegelt. — ©aê ©iegel ift abgefallen.

SS4

Weil Hans Müller in der Urkunde vom 11. Febr. 1436, zwar vor Jost

Jsner, dem Altlandammann, stehend, nicht klar als Altlandammann da steht,

und in den Urkunden vom 1. Dezbr. 1436, 9. März 1437 (eidgen. Abschiede II.,
761—770) wie auch den 5. Okt. 1437 nicht Altammann, dagegen den 3. Aug.
1435 (stehe oben) vom Landschreiber in Obwalden nur Landmann genannt

wird; so muß die Urkunde vom Freitag nach Pfingsten 1432 (ausgestellt außerhalb

Obwalden) zurücktreten. Daher setzen wir 1432 für ihn Nikolaus von
Rüdli (wahrscheinlich) als Landammann (vergl. Geschichtsfrd. XXVIII., 243).

Die Urkunde vom 28. Okt. 1332 (siehe oben) besiegelte Wernher Seili
als Ammann von Obwalden zu diesen Zeiten; folglich war Seili 1392 (gewiß)
und 1393 (wahrscheinlich) Landammann (vergl. Geschichtsfrd. XXVIII., 237).
Geschichtsfrd. XXVIII., Seite 272 Linie 4 von unten anstatt 19. Mai lies 11.

Mai, und Linie 3 von unten anstatt 9. Mai lies 19. Mai. Für das Jahr 1407
setzen wir Georg von Zuben (wahrscheinlich; vergl. Urk. oben S. 239).

33.

1441, 2S. Horn.
(Orig. Pergam.)

Nikolaus von Eywil, zu diesen Zeiten Landammann in
Obwalden, urkundet, daß vor ihm, da er als Richter öffentlich zu
Sarnen an dem Grunde saß, Heini Zisack, in d. Zeiten Weibel zu
Kerns, und Heinrich zum Hoffen, zu Handen der Kirchgenossen von
Kerns, erschienen seien, welche wegen eines Marchstreites mit den

Kirchgenossen von Stans Kundschaften dafür verlangten, und Männer
stellten, welche eidlich aussagen sollten, daß und in wie ferne die

March zwischen Alpnach, Stans und Kerns ehemals untergangen
und festgesetzt wurde. Diese Männer waren: Heini Büler, Heini
Suter, Erni Jekli, der Ergöwer, Rudi Snider und Jenni Heiden.

Heini Büler sprach: daß vor Zeiten die von Stans, Alpnach und

Kerns, nämlich Ruos Unterderfluo, Andreas zen Hofen, Heini von
Zubben, der alte Rorer, der Trutzh, Jenni zer Müle und Brandii
selig, sich zu Kerns versammelten, viele Knaben mitnahmen, worunter
auch er war, gegen Sibeneich gingen, „Schöuben" aufwarfen, „Krützi"
machten und bis gen Rüti an den Steg gingen, wo ein Biedermann

ein „Krinnen" in den Steg machte.

Diese Aussage beschworen alle obigen Männer. — Zeugen:
Jenni Schäli, Rudi Wiß, Werni Wirtz, Jenni Büler, Welti Kiffer,
der ältere, und Gilg Lacker. Geben Samstag nach Mathias.

Nikolaus von Eywil siegelt. — Das Siegel ist abgefallen.
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34.

1444, 22. fStyril.
(Orig. sßergam.)

©djuft|etfj unb Stat| ber ©tabt Sujern meiben auf Stnfrage
beè gänfli ©rofj oon Dbroalbeit, roie fte über genfli ©djaffer roegen
etroaê Uebergriffen fidj erfattnt: faut 3tat|èbuàj am SJtittroodj oor
U. S. gr. ju Stdjtmäfj 1425 rourbe ©djaffer atte galèeifen get|an,
gefdjroemmt unb um IO ©fb. Pfenningen geftraft, roeil er einen
(Bib gefdjrooren nnb felben gebrodjen Bat.

©eben SJtittroodj att ©t. Sorgen Slbent.

©ie ©tabt Sujern fiegelt. — ©aê ©iegel ift erijalten.

35.

1446, 30. Solai.

(Orig. Sßergant., tateinifcb.)

©ifdjof geinridj »on ©onftanj fe|t in ber©erfon beê ©afpar
gelroig einen ©farrer nadj ©adjfetn oermög beê ©eoolutiottêredjteè
(„quod ecclesia parochialis in Saxseln in vnderwalden nostre
Constant, dicec. tanto tempore vacauerit et vacet, quod eius

collatio, prouissio et quseuis alia dispositio iuxta | iurisdisposi-
tionem ad nos legitime hac vice deuoluta existât"). Datum
Constantie die penultimo Maii.

©ag bifdjöfl. ©iegel ift ein wenig befdjabigt.

36.

1447, 7. 3ätt.
(Orig. ?ergam.)

Sîiefa SJÎidjelê auè Sìagern oott Söallae ftagt genfit Sffner

an, t|n eine fctjätiblidje S|at itt einem Statte ju ©ü|ig|ofen »oft*

Bringen gefeBen jn BaBen. Sffner fpradj in SBaïïaê oerfängtiaje
Stebett unb ronrbe oor ©eridjt gejogen, um fidj ju oerantroorten.

Sffner fdjroört Urfe|be. Actum ©amftag nadj BI. ©retfönig.
©iegler: Stiftaue oon Stübli, Stltammann unb ©tatttjatter beè

Sîifolauê »on ©iroit, ju b. 3- Sanbammann.
©ag ©iegel ift etwag befdjäbigt.

SS«

34.

1444, 22. April.
(Orig. Pergam.)

Schultheiß und Rath der Stadt Luzern melden auf Anfrage
des Hänsli Groß von Obwalden, wie sie über Hensli Schaffer wegen
etwas Uebergriffen sich erkannt: laut Rathsbuch am Mittwoch vor
U. L. Fr. zu Lichtmäß 1425 wurde Schaffer ans Halseisen gethan,
geschwemmt und um 10 Pfd. Pfenningen gestraft, weil er einen

Eid geschworen und selben gebrochen hat.
Geben Mittwoch an St. Jörgen Abent.
Die Stadt Luzern siegelt. — Das Siegel ist erhalten.

35.

144«, 3«. Mai.
(Orig. Pergam., lateinisch.)

Bischof Heinrich von Constanz fetzt in der Person des Caspar

Helwig einen Pfarrer nach Sächseln vermög des Devolutionsrechtes
(„quocl eeelssia naroenialis in Laxsein in vnàerv/alàeu nostro
Lonstant. àiose. tanto tempore vaeauerit ot vaeet, quoà oins

oollati«, prouissi« et qussuis alia dispositi» iuxta I iurisàisposi-
tionein aà nos legitime nae viee àeuoiuta existât"). Datum
Lonstantie àie penultimo Naii.

Das bischöfl. Siegel ist ein wenig beschädigt.

36.

1447, 7. Jä«.
(Orig. Pergam.)

Nies« Michels aus Nagern von Wallas klagt Hensli Jssner

an, ihn eine schändliche That in einem Stalle zu Bützighofen
vollbringen gesehen zu haben. Jssner sprach in Wallas verfängliche
Reden und wurde vor Gericht gezogen, um sich zu verantworten.

Jssner fchwört Urfehde, ^.etum Samstag nach hl. Dreikönig.

Siegler: Niklaus von Rüdli, Altammann und Statthalter des

Nikolaus von Eiwil, zu d. Z. Landammann.
Das Siegel ist etwas beschädigt.
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37.

1447, 23. 3«tt-
(Orig. ^ergam.; »on ben ÜJcäufen ftarf jerfreffen).

©tauê SBalfer, ber für bie Sanbteute »on Dbroatben Strbeiten

garnifdje reinigte) »erridjtete, rourbe im Stamen ber Sanbteute

oon Stübi gein|ti, bem SBeibel, unb ©rni ©igrift roegen unriajtig
geftettter Stedjnung »or baê XV=©eridjt gelabeu. ©aêfelbe fpridjt:
©lane SBalfer fott für feine Strbeiten nidjt me|r, ale oier Sage
unb 18 SBodjen bejogen |aben, roenn bie 3e«gen ben ©ib leiften.
SBatfer erliefj i|nen ben ©ib.

©eben SJtotttag »or ©auti ©efe|rung.
©iegler : Sîifolauê »on Stübli, Stltammann unb ©tattljalter beê

Stiflauè »on ©proit, Sanbammann.

©ag ©tegef Ijängt erijalten.

38.

1447, 24. Söitttctttt.
(Orig. 5ßergam., tateinifdj.)

3roifdjen ©era uttb bett Seutett »ott ©aatten (de Gissiniaco)
mattete ein ©treit roegen beê Sanbredjteê. ©eibe ©art|eien traten
mit i|ren ©djiebleutett in SJturtett im ©aft|ofe jum Stbler („in
hospicio ad Signum aquile") ju einem frieblidjen ©ergleidj ju=
fammeu. ©ie Slbgeorbneten »on ©era roaren: gerr geinridj »on
©ubenberg, Stifter unb @djuft|eifj, ©eter ©djoppffer unb SJteifter

So|antt »on Sitàjeit, ©urger ber ©tabt ©ern; beren ©djiebteute:

Sund|err ©eru|arb oon SJtätrein, ©ürger in @otot|uru, unb

Sîifotauê Siegte, ©ürger in ©iel, SJteifter ©eter ©eriant, ©roto=
notar in ©iel uttb Dbmatttt. ©ie Slbgeorbneten ber ©aaner:
Sîifotauê Stömer, ©aftetlan, So|amteê Sorter, ©djreiber, Stuffin

gü|eti, Sanbeêoenner, geini ©erret, Slnton ©infette unb ©tep|an
©infeuê; i|re ©djiebteute: S«nf|er gumbert ©eriat unb Sfntott

©uitti, unb So|atttt Sotiuet, einftette ©aftettait (=Sattbammann) »on
SJtetbutt, Dbmatttt. — SBeil bie ©arteiett tro| langen Unter|anbelnê

ju feinem Stefuftate gefangen tonnten, fo Bat bie Urfunbe einen

fetjr grofjen Umfang befommen. ©è roirb ein neuer Sag jur ©er«

fammlmtg ber ftreitenbett ©arteten, 27. Stooember, angefe|t.

sss

37.

1447, 23. Jan.
(Orig. Pergam.; von den Mäusen stark zerfressen).

Claus Walser, der für die Landleute von Obwalden Arbeiten

Harnische reinigte) verrichtete, wurde im Namen der Landleute

von Rüdi Heintzli, dem Weibel, und Erni Sigrist wegen unrichtig
gestellter Rechnung vor das XV-Gericht geladen. Dasselbe spricht:
Claus Walser soll für feine Arbeiten nicht mehr, als vier Tage
und 18 Wochen bezogen haben, wenn die Zeugen den Eid leisten.

Walser erließ ihnen den Eid.
Geben Montag vor Pauli Bekehrung.

Siegler: Nikolaus von Rüdli, Altammann und Statthalter des

Niklaus von Enwil, Landammann.

Das Siegel hängt erhalten.

38.

1447, 24. Winterm.
(Orig. Pergam., lateinisch.)

Zwischen Bern und den Leuten von Saunen (às (-issiniaca)
waltete ein Streit wegen des Landrechtes. Beide Partheien traten
mit ihren Schiedleuten in Murten im Gasthofe zum Adler („in
Kosviei« aà siZnuin aquile") zu einem friedlichen Vergleich
zusammen. Die Abgeordneten von Bern waren: Herr Heinrich von
Bubenberg, Ritter und Schultheiß, Peter Schoppffer und Meister

Johann von Kilchen, Bürger der Stadt Bern; deren Schiedleute:

Junckherr Bernhard von Mälrein, Bürger in Solothurn, und

Nikolaus Regis, Bürger in Biel, Meister Peter Sériant, Proto-
notar in Biel und Obmann. Die Abgeordneten der Saaner:
Nikolaus Römer, Castellan, Johannes Joner, Schreiber, Russin

Hützeli, Landesvenner, Heini Perret, Anton Pinseus und Stephan
Pinseus; ihre Schiedleute: Junkher Humbert Ceriat und Anton

Guilli, und Johann Joliuet, einstens Castellan (-Landammann) von
Meldun, Obmann. — Weil die Parteien trotz langen Unterhandelns

zu keinem Resultate gelangen konnten, so hat die Urkunde einen

sehr großen Umfang bekommen. Es wird ein neuer Tag zur
Versammlung der streitenden Parteien, 27. November, angesetzt.
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3eugen bei obigem Slntafj roaren: ©etermantt oon Stftaoilta
unb Stubin ©ottiaut, ©entier, ©ürger ber ©tabt SJturteu. Deffent=

liàjer Stotar Safob güglini »on ©oIot|urn, ber fein SJtonograntm
unb feine Utiterfdjrift ber Urfunbe beigab.

Sluêgeftefft die Veneris vicesima quarta Nov.

©ag ©ofuntent war unb ifi nicfjt befieglet.

39.

1447, 27. aôtntcrm.
(Orig. papier, lateinifcb).

©ie ©djiebteute beè ©affetta« unb ber Sanbteute oon ©aanen

(de gissianico) gumbert ©eriat (armiger) unb Stnton ©uittp oott
SJÎetbittt oereinbaren ftd) mit ben ©djiebteuten ber ©enter ©era|arb
oott SJtaleron (armigerj, roo|n|aft itt ©olotBura uub Sîifotauê

Sîegiê, ©ürger unb beê Stat|è in ©iet, in mebreren ©unftett ju
SJturteu : a) ber erfte, jroeite, britte, neunte unb fe|te Slrtifel einer

frü|ern »on ben ftreiteitben ©arteien getroffene« ©ereinbarung finb
nidjtig; b) ber jugefügte ©djaben roirb abget|an; c) bie Stagen

toegen ben ©erbinbungett mit SBattiè unb ben 7 Stjälern oon ©eite
©aatten uttb mit greiburg oon ©eite ©era roerbett auêgegtidjett îc.

So|attneê Soüoeti, Slltfaftettatt oott SJtetbutt rourbe ale ©ermittler
in ben ftreitigett ©unfteu nodj beigejogen.

©er öffentlidje Stotar güglini unterfdjreibt, je einer oon bett

©djiebteuten ber ftrettettbett ©arteten brücft fein ©iegel auf baê

©apier.
Datum in Murten die lune post festum beate Katharine.

SSeibe ©iegel finb faft gänjticrj abgefallen.

40.

1449, 7. mal
(Orig. <ßergam.)

©ünrat Supferfdjmib, @djutt|eifj ju Unterferoen, urfunbet, bafj
er ju Unterfee in ber Stat|ëftube im Sîamen fetner gerren oon
©ern öffentlid) ju ©eridjte fafj nttb oor i|m getitriàj gureu oott

©efdjidjtgfrb. 33b. XXX. 17

SS7

Zeugen bei obigem Anlaß waren: Petermann von Altavilla
und Rudin Polliant, Venner, Bürger der Stadt Murten. Oeffent-

licher Notar Jakob Hüglini von Solothurn, der fein Monogramm
und seine Unterschrift der Urkunde beigab.

Ausgestellt àie Veneris vieesiina quarta Xov.
Das Dokument war und ist nicht besieglet.

39.

1447, 27. Winterm.
(Orig. Papier, lateinisch).

Die Schiedleute des Castellan und der Landleute von Saanen

(àe Zissianieo) Humbert Ceriat (arini^er) und Anton Guilly von
Meldun vereinbaren sich mit den Schiedleuten der Berner Bernhard
von Maleron (ariniZer), wohnhaft in Solothurn und Nikolaus

Regis, Bürger und des Raths in Biel, in mehreren Punkten zu

Murten: a) der erste, zweite, dritte, neunte und letzte Artikel einer

frühern von den streitenden Parteien getroffenen Vereinbarung sind

nichtig; b) der zugefügte Schaden wird abgethan; e) die Klagen

wegen den Verbindungen mit Wallis und den 7 Thälern von Seite
Saanen und mit Freiburg von Seite Bern werden ausgeglichen :c.

Johannes Joliveti, Altkaftellan von Meldun wurde als Vermittler
in den streitigen Punkten noch beigezogen.

Der öffentliche Notar Hüglini unterschreibt, je einer von den

Schiedleuten der streitenden Parteien drückt sein Siegel auf das

Papier.
Datum in Nurten ckis iune nest iestuin beate Xatnarine.

Beide Siegel sind sast gänzlich abgefallen.

4«,

1449, 7. Mai.
(Orig. Pergam.)

Cunrat Kupferschmid, Schultheiß zu Untersemen, urkundet, daß

er zu Untersee in der Rathsstube im Namen seiner Herren von
Bern öffentlich zu Gerichte saß und vor ihm Heinrich Füren von

Geschichtsfrd. Bd. XXX. 17
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Unterroalben ob bem SBalb unb geinridj @ut|matter oon nib bem

SBalberfdjiettett,fidj beîtagettb, bafj ganê SJtifner oo«3Jîifenroecrebete:
bie Unterroalbner Bätten in ben gefdjroorttett griebbrief, bett fie

mit einem gerjog »on Defterreidj gemadjt, „ein Sodj barin" ge=

brodjen. ©eter SBidiitger, ©eter Sürfmer uttb ©laue Sorber be-

jeugen eiblidj, biefeè getjört ju laben, ganê SJtifner mufjte fdjroören,
bafj er »on ben Unterroalbnern ttur ©|re unb ©uteè roiffe, unb

bafj er gelogen |abe. 3e«gen: ©eter ©djludjer, ©eter im Stit,
SJtidjet ©abttter, Slmmann, ©olp »ott Stirnen, gatte SJtttlibrutt,
Stuobi girai, ganê Steiger, Stuobp ©rabel, geini im Sitt, ©olp
guber, Stiflauè »on 3UDett, genftp ©tettp unb ©olp ©ertùjart.

©iegler: ©uonrat Snpferfdjmib.
©ag ©iegel ift etwag befdjabigt.

41.

1449, 11. 3tug.
(Orig. spergam.)

©prudj beê Slmmanuê uttb XV=©eridjteê in Dbroatben roegen
eineê Slnftanbeè, ben Senni gecfi, Senni gafter, ©berfjart ©uter,
gatte SBinfelrieb, ©o|fàji SBittfelrieb ju i|ren uub ber gä|ren
gattben in Sllpnaàj mit SBelti SJteper Batten, ©er ©prudj ift roeit«

läufig, roie bie ©djiffleute mit ben „Stäroen" uub ben eittbäumtgett

©djiffett, »orjüglidj am ©ienftag, »on Sltpttadj ttadj Sujern unb

jurücf fatjren fotten.
©eben ju ©arnen in ber Sanbteuten ganê, SJtontag nadj

©t. Saurenj.
©iegler: Stiflauè »on ©proti, ju biefen 3eiten Sanbammantt.

©ag ©iegel ift erijalten.

42.

1450, 22. mal
(Orig. ipergam.)

©er Slmmann beê ©otteê|aufeê Sntertadjen, SJtidjael ©abmer
nimmt auf ©erlangen »on geinridj Unterberffü »oit Uttterroalben

jn SernS ob bem SBalb eine geridjtlidje Suubfdjaft auf roegen

SS8

Unterwalden ob dem Wald und Heinrich Sultzmatter von nid dem

Wald erschienen, sich beklagend, daß Hans Misner von Misenwec redete:

die Unterwaldner hätten in den geschwornen Friedbrief, den sie

mit einem Herzog von Oesterreich gemacht, „ein Loch darin"
gebrochen. Peter Wickinger, Peter Kürsmer und Claus Korber

bezeugen eidlich, dieses gehört zu haben. Hans Misner mußte schwören,

daß er von den Unterwaldnern nur Ehre und Gutes wisse, und

daß er gelogen habe. Zeugen: Peter Schlucher, Peter im Rit,
Michel Gadmer, Ammann, Voly von Almen, Hans Mulibrun,
Ruodi Hirni, Hans Neiger, Ruody Gradel, Heini im Rit, Voly
Huber, Niklaus von Zuben, Hensly Stelly und Voly Bernhart.

Siegler: Cuonrat Kupferschmid.

Das Siegel ift etwas beschädigt.

41.

1449, 11. Aug.
(Orig. Pergam.)

Spruch des Ammanns und XV-Gerichtes in Obwalden wegen
eines Anstandes, den Jenni Hecki, Jenni Hasler, Eberhart Suter,
Hans Winkelried, Götzschi Winkelried zu ihren nnd der Fähren
Handen in Alpnach mit Welti Meyer hatten. Der Spruch ist weit»

läufig, wie die Schiffleute mit den „Nämen" und den einbäumigen

Schiffen, vorzüglich am Dienstag, von Alpnach nach Luzern und

zurück fahren sollen.
Geben zu Sarnen in der Landleuten Haus, Montag nach

St. Laurenz.

Siegler: Niklaus von Eywil, zu diesen Zeiten Landammann.

Das Siegel ift erhalten.

42.

143«, 22. Mai.
(Orig. Pergam.)

Der Ammann des Gotteshauses Jnterlachen, Michael Gadmer
nimmt auf Verlangen von Heinrich Unterderflü von Unterwalden

zu Kerns ob dem Wald eine gerichtliche Kundschaft auf wegen
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geinridj am ©tein fettg, unter berglüe'e ©etter, ber mit ©riefter
gerrn Stbredjt Stumpier »or Sa|ren oielett Umgang latte, ©eter
©gerber »on Settkingett bejeugt eiblidj, bafj er mit gifdjett »om
S|utterfee gegen SBattiè ine ©ab ging unb in Soft Süfele ganê
mit geinridj SImftein unb ©faff gerrn Stbredjt Stumpier jufammen
fam. ©päter begaben fie fidj nadj ©itten unb fe|rten in ber

3Birt|tn auè ber ©afe gauè ein, roo SImftein roegen ©erlurft im
©pieté mit Stumpier in ©treit geriet|. — ©iefe Sluèfage oon ©gerber

bejettgtett: ©etti ©djmib, genfli ©ù'ctjer, ©eter ©tetti, ©riftatt SBeber,

©riftan con Drt, gen|Ii ger|og, genfli ©üter, genfli SBidjt, SBeibet.

©eben greitag oor ©fingeteti,

©eg Sßrotoften ©iegel wirb angelangt. — 3ft ttjeilweife jerftört.

43.

1480, 23. mal
(Orig. Sßergam.)

©eter SBilletm non ©adjfeln befennt, bafj bie Stegierung »on
Dbroalbett üjr Stedjt einer ©algeuftatt iit feinem ©ut „tm©rügli"
ob ber ©trafj (nadj ©adjfetn) in bem nädjften ©oben, baè frü|er
Slttmettb roar, ttidjt oertierett fottte, roenn fte fdjon mit i|rem ©atgeit
auê biefem ©oben geroidjen ift, unb benfelben gegenwärtig |erab
,,»f baê bort" gefe|t Bat.

©eben ©amftag »or ©ftngftett.

©iegler: gatte gein|li, ju biefen 3eüen Sanbammantt.

©ag ©iegel ift beinahe ganj abgefallen. Sttfdjrtft im SB. »., Statt 165.

44.

14S0, 17. üBracfjm.

(Orig. *pergam.)

Stnftanb jroifdjen Stlbredjt Söafen, ©riefter auê bem ©têfBunt

SJte| unb Sirdjlerr ju Staren in SBattiè unb feiner Sungfrau Strata

oon Solmar einerfeitè, — unb geinriàj unter ber glü unb Senni

je Stibrift, geinridjê att ©tein frfigett oott ©tanè Sinber ©ogt

anberfeitê, roegen bargelie|enem ©eibe »ott 100 St|. ©Ib. itt golge

ss»

Heinrich am Stein selig, unter derFlüe's Vetter, der mit Priester

Herrn Abrecht Rumpler vor Jahren vielen Umgang hatte. Peter
Egerder von Lenkingen bezeugt eidlich, daß er mit Fischen vom
Thunerfee gegen Wallis ins Bad ging und in Jost Tüfels Haus
mit Heinrich Amstein und Pfaff Herrn Abrecht Rumvler zusammen
kam. Später begaben sie sich nach Sitten und kehrten in der

Wirthin aus der Sase Haus ein, wo Amstein wegen Verlurst im
Spiele mit Rumpler in Streit gerieth. — Diefe Aussage von Egerder
bezeugten: Velli Schmid, Hensli Bücher, Peter Stelli, Cristan Weber,

Cristan von Ort, Hentzli Hertzog, Hensli Büler, Hensli Wicht, Weibel.
Geben Freitag vor Pfingsten.

Des Pröpsten Siegel wird angehängt. — Jst theilweise zerstört.

43.

148«, 23. Mai.
(Orig. Pergam.)

Peter Wilhelm von Sächseln bekennt, daß die Regierung von
Obwalden ihr Recht einer Galgenstatt in feinem Gut „im Brügli"
ob der Straß (nach Sächseln) in dem nächsten Boden, das früher
Allmend war, nicht verlieren follte, wenn sie schon mit ihrem Galgen
aus diefem Boden gewichen ist, und denselben gegenwärtig herab

„vf das bört" gesetzt hat.
Geben Samstag vor Pfingsten.

Siegler: Hans Heintzli, zu diesen Zeiten Landammann.

Das Siegel ist beinahe ganz abgefallen. Abschrift im W. B., Blatt ISS.

44.

143«, 17. Brachm.
(Orig. Pergam.)

Anstand zwischen Albrecht Wasen, Priester aus dem Bisthum
Metz und Kirchherr zu Raren in Wallis und seiner Jungfrau Anna

von Kolmar einerseits, — und Heinrich unter der Flü und Jenni
ze Nidrist, Heinrichs an Stein fsligen von Stans Kinder Vogt
anderseits, wegen dargeliehenem Gelde von 100 Rh. Gld. in Folge
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einer ga|rt gegen ,,©o|ftat" unb wegen „menger »art gait Stöm

onb roiber »mb|ar". ©eibe SBetle ue|mett jum Sluêtrage beê

ganbelê je »ier ©djiebteute auè Unterroalben, gelobenb, bem 3tuê=

fprudje berfelben getreutidj nadjjufommen. — ©djiebteute beê Sltbredjt

SBafett: Stiflauè »ou ©proit, Slltammatm, geini Siffer, ©ürfarb
Ärepfinger, So|attn ©djriber ; ©djiebteute oon geinridj unter ber

gtü unb Senni ju Stibreft: gauè gein|lin, Sattbammatttt, geinridj
an ber girferren, Stiïtauê oon Stübli, beibe Sllttaubamman«, geinridj
je« göfen. Site Dbmann roä|tten beibe ©arteieit Slnbreaè jen
gofen, ©e««er.

©er ©pradj felbft ift itt biefer Urfunbe nidjt enthalten.

©iegler: 1. Sltbredjt SBafe«, ©riefter; 2. ga«è geitt|Ii«, Sanb=

ammattii oon Dbroatben; 3. getttridj je Stibrift, Sltttattbammaittt
in Stibroalben.

Sitte brei ©iegel finb ntetjr ober minber befdjabigt.

45.

1451, 16. £orn.
(Orig. ^ergam.)

Sîifotauê »Ott SBattenroil, ©eter ©djöpfer, ber ältere, Subroig

ge|et, ©entier, ©ürger unb beê Stat|ê ju ©era; Solanneê oon
Sildjen, ©eridjtsfdjreiber bafetbft, alle ©eoottmädjtigte ber ©tabt
©era einêfBeilê, — ©teroi ©öpmer, ber jüngere, „©djaàjtlan"
(Castellan) ju ©aauen, geini ©errotten, ©entter, gatte Söner,
Sanbfdjreiber, Stuf gü|li, Slnton ©itifett, ©tep|a« ©infen, Sanb*
feule ju ©aane«, ©eoottmädjtigte oo« ©aatten „für bte oefti Stöten*

berg'' jufolge »orgeroiefeuett mit i|rem Sanbeeinfteget oerfiegetten
©riefeè — anberîeitê, erfudjeu ju Sucent iu ber neuen Stat|êftube
Stmmänner uub Sanbteute ber brei Sauber Uri, ©djropj uub Unter=
roatben je einen ©djiebmaittt i|nett ju geben jum Sluêtrage i|reê
©tretteê roegen beê ©urgredjteê ju Qaanen, ben frü|ere Sage nidjt
beilegen fottute«, inbem bie ©djiebteute ber ©aatier ju Stedjt er=

faratteit, baè früBer eingegangene ©urgredjt mit ©ern BefteBe nidjt
me|r, bagegen aber bie ©djtebleute oon ©era beffen ©eftanb be»

laupteten. ©eibe ©arteien geloben, bafj fte jufolge oorgeroiefener

jroei „©epelfdjriften", bie oon einer ganb gefdjrieben „onb oê ein*

SSO

einer Fahrt gegen „Gotzstal" und wegen „menger vart gan Röm
vnd wider vmbhar". Beide Theile nehmen zum Austrage des

Handels je vier Schiedleute aus Unterwalden, gelobend, dem

Ausspruche derselben getreulich nachzukommen. — Schiedleute des Albrecht

Wasen: Niklaus von Evwil, Altammann, Heini Kisser, Bürkard
Krepsinger, Johann Schriber; Schiedleute von Heinrich unter der

Flü und Jenni zu Nidrest: Hans Heintzlin, Landammann, Heinrich

an der Hirserren, Niklaus von Rüdli, beide Altlandammann, Heinrich

zen Höfen. Als Obmann wählten beide Parteien Andreas zen

Hofen, Venner.

Der Spruch selbst ift in dieser Urkunde nicht enthalten.

Siegler: 1. Albrecht Wasen, Priester; 2. Hans Heintzlin,
Landammann von Obwalden; 3. Heinrich ze Nidrist, Altlandammann
in Nidwalden.

Alle drei Siegel sind mehr oder minder beschädigt.

4S.

14S1, 1«. Horn.
(Orig. Pergam.)

Nikolaus von Wattenwil, Peter Schöpfer, der ältere, Ludwig
Hetzel, Venner, Bürger und des Raths zu Bern; Johannes von
Kilchen, Gerichtsschreiber daselbst, alle Bevollmächtigte der Stadt
Bern einstheils, — Clewi Böymer, der jüngere, „Schachtlan"
(Oastsllan) zu Saanen, Heini Perrotten, Venner, Hans Jöner,
Landschreiber, Ruf Hützli, Anton Piusen, Stephan Piusen, Landleute

zu Saanen, Bevollmächtigte von Saanen „für die vesti Rötenberg"

zufolge vorgewiesenen mit ihrem Landesinsiegel versiegelten

Briefes — anderseits, ersuchen zu Lucern in der neuen Rathsstube
Ammänner und Landleute der drei Länder Uri, Schmvz und
Unterwalden je eiuen Schiedmann ihnen zu geben zum Austrage ihres
Streites wegen des Burgrechtes zu Saanen, den frühere Tage nicht
beilegen konnten, indem die Schiedleute der Saaner zu Recht

erkannten, das früher eingegangene Burgrecht mit Bern bestehe nicht

mehr, dagegen aber die Schiedleute von Bern dessen Bestand
behaupteten. Beide Parteien geloben, daß sie zufolge vorgewiesener
zwei „Beyelfchriften", die von einer Hand geschrieben „vnd vs ein-
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anber in bepel roife gefnitteit onb bar ju mit eiuê Stotarieit Banb

jeidjett gejeidjttet" roarett, atteê Balten unb ttjun motten, roaê biefe

brei ©djiebteute auèfagett unb fpredjen. Uri roä|tte Stubolf Sü|,
©djropj SBerner ©luom unb Unterroalben Sîiftauê oon Stübli, Sttt=

ammann, ju ©djiebleuten. ©iefe brei SJtäntter fönnen bei anbern

©täbten unb Säubern ftd) Stat|è er|olett, aber ituter|alb eineè

SJîonatê fotten fte itjren ©prudj t|un, unb bie ©oten ber jroei ©ar=
teien Baben am SJtontag ttadj ber alten gafjttadjt iit Sucera ju
erfdjeinen, um ben ©tttfdjeib ju erroarten. gür ©era befiegettt ben

Stttlafjbrief : 1) ©eter ©djöpfer, ber ältere, beê Sîat|ê ju ©era unb

2) Ulridj »on gertettftei«, ©Delfnedjt; für ben ©affettali unb bie

Sanbteute ooit ©aanen, bie i|r Sa«bê=©iegel nidjt bei fid) Batten,

lieget«: 1) geinridj oott guttroil, ©djuttljeifj unb 2) Stnton Stufft,

Slltfdjultleifj.
©eben ©ienftag ttadj faut ©aleittttt. 0

Siile »ier ©iegel fjangen äientlidj gut erijalten.

46.

1451, ll. mal
(Orig. ^ergain.J

©djiebfprudj oon So|antteè ©üitttitter, Sanbammann u. geinridj
Straott, Stltammann ju Ure, Ulridj SBagner, Slftammamt unb 3Bera=

|err Sinnen, beê Stat|eê ju ©djropj, betreffenb bie Stnftättb »on

@djuft|eifj, Stat| unb ©urgent ber ©tabt Sucera einerfeite — nnb
ben Sattbammättttera, Stät|ett unb Seuten ju Unterroalben ob unb
nib bem SBalb anberfeitê, Binfidjiliàj ©rbfäffen oon ganê jer Samten

fei., ©ürger ju Sucern, ber eine Slnna ©djitting jur @ema|lttt Batte.

©eben ju @djrot| an Sitdjgaffen.

©iegler: 1) ©ünttitter, 2) Straott, 3) SBagtter, 4) Sinnen.

9lße »ier ©iegel Ijangen erijalten.

') 3Keb.rere ©djriften über biefen §anbel beftnben fid) tat Sturme 51t

©amen.

s«1

ander in beyel wise gesnitten vnd dar zu mit eins Notarien Hand

zeichen gezeichnet" waren, alles halten und thun wollen, was diese

drei Schiedleute aussagen und sprechen. Uri wählte Rudolf Jütz,
Schmyz Werner Bluom und Unterwalden Niklaus von Rüdli,
Altammann, zu Schiedleuten. Diese drei Männer können bei andern

Städten und Ländern sich Raths erholen, aber innerhalb eines

Monats sollen sie ihren Spruch thun, und die Boten der zwei Parteien

haben am Montag nach der alten Faßnacht in Lucern zu

erscheinen, um den Entscheid zu erwarten. Für Bern besiegeln den

Anlaßbrief: 1) Peter Schöpfer, der ältere, des Raths zu Bern und

2) Ulrich von Hertenstein, Edelknecht; für den Castellan und die

Landleute von Saanen, die ihr Lands-Siegel nicht bei sich hatten,
siegeln: 1) Heinrich von Hunwil, Schultheiß und 2) Anton Rüssi,

Altschultheiß.
Geben Dienstag nach faut Valentin. ')

Alle vier Siegel hangen ziemlich gut erhalten.

46.

14S1, Ii. Mai.
(Orig. Pergam.)

Schiedspruch von Johannes Bünttiner, Landammann u. Heinrich

Arnolt, Altammcmn zu Ure, Ulrich Wagner, Altammann und Wernherr

Annen, des Rathes zu Schwyz, betreffend die Anstand von
Schultheiß, Rath und Burgern der Stadt Lucern einerseits — und
den Landammännern, Räthen und Leuten zu Unterwalden ob und
nid dem Wald anderseits, hinsichtlich Erbfällen von Hans zer Tannen

fel., Bürger zu Lucern, der eine Anna Schilling zur Gemahlin hatte.
Geben zu Schwitz an Kilchgaffen.

Siegler: 1) Bünttiner, 2) Arnolt, 3) Wagner, 4) Annen.

Alle vier Siegel hangen erhalten.

') Mehrere Schriften über diesen Handel befinden sich im Thurme zn

Sarnen.
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47.

1451, 20. aSBehtm.

(Orig. ïfkrgam.)

3Jte|i ©talberê uttb i|re Sodjter 3Jtargaret|a fdjroören Ur=

fe|be, roeit Ulridj gottpfen, 3Jte|i ©talberê SJtantt unb ©tiefoatter
ber 3Jîargaret|a, i|ren gauê|errn ga«ê Sffner ju ©amen, Bei

bem fie im Quartier roaren, teiber erftodjen Batte. 3engen : ganê
gein|ti, Stltammann, geinridj gurer, geini Siffer, ganê gurer,
ganê ju bem SBiffenbacB, geini jer SJÎuti, Senni »on Sto|, Senni
©mib, geini »on ©feinen, SBerni ©ogler, geitti grun| unb Utt
im Stiet.

(Beben ben 20. beê anbera gerbftmoitatê.
©iegter: Sîiftauê »on Stübli, Stmmattti ju b. Qit

®aî ©iegel (ein Canini mit einem ©tern über bem So»fe) b,ängt erijalten.

48.

1452, 17. Wptil
(Orig. Sßergam.)

UrfeBbe ber Stnna ©gerber, e|elidje grau »on Sîifolauê ©igerift,
„»on fadj roegen, baê idj midj felbern angelogen |ab, jdj |etti töti
finb bradjt, onb aber nit roaê." ©ie mufjte i|re ©üube beidjten
unb Biefür einen ©dein Bringen.

©eben SJtontag »or fant ©eorg.
©iegler: Sîiftauê »on Stübli, j. b. 3- Sanbammantt.

©ag ©iegel ifi erijalten.

49.

1452, 15. 9ßitttctm.
(Orig. $ergam.J

Sïppenjett fdjüefjt mit ben fieben Drten Qüxid), Sucera, Uri,
©djropj, Uttterroatbett, 3ug «nb ©laruê ©urg= unb Sanbredjt.

©eben an faut Dt|marê Slbenb.

©è ftegetn: l)3üridj, 2) Sucera, 3) Ure, 4) ©djropj, 5) Unter*
roalben, 6) 3ug, 7) ©laruê unb 8) Slppenjeff.

©aê 3UÏ'djer=©ieget ift ein wenig befdjabtgt, bie übrigen fangen wobt er<

bitten. Slbfdjrift im SB. S., SBlatt 24—28.

47.

1451, 2«. Weinm.
(Orig. Pergam.)

Metzi Stalders und ihre Tochter Margaretha schwören

Urfehde, weil Ulrich Honysen, Metzi Stalders Mann und Stiefvatter
der Margaretha, ihren Hausherrn Hans Jssner zu Sarnen, bei

dem sie im Quartier waren, leider erstochen hatte. Zeugen: Hans
Heintzli, Altammann, Heinrich Furer, Heini Kisser, Hans Furer,
Hans zu dem Wissenbach, Heini zer Müli, Jenni von Rotz, Jenni
Smid, Heini von Steinen, Werni Vogler, Heini Fruntz und Uli
im Riet.

Geben den 20. des andern Herbstmonats.

Siegler: Niklaus von Rüdli, Ammann zu d. Zit.
Das Siegel (ein Lamm mii einem Stern über dem Kopfe) hängt erhalten.

48.

1452, 17. April
(Orig. Pergam.)

Urfehde der Anna Egerder, eheliche Frau von Nikolaus Sigerist,

„von fach wegen, das ich mich selbern angelogen hab, jch hetti töti
kind bracht, vnd aber nit was." Sie mußte ihre Sünde beichten

und hiefür einen Schein bringen.
Geben Montag vor fant Georg.

Siegler: Niklaus von Rüdli, z. d. Z. Landammann.
Das Siegel ift erhalten.

49.

1432, 13. Winterm.
(Orig. Pergam.)

Appenzell schließt mit den sieben Orten Zürich, Lucern, Uri,
Schwyz, Unterwalden, Zug und Glarus Burg- und Landrecht.

Geben an fant Othmars Abend.

Es siegeln: 1) Zürich, 2) Lucern, 3) Ure, 4) Schwyz, S)
Unterwalden, 6) Zug, 7) Glarus und 8) Appenzell.

Das Züricher-Siegel ist ein wenig beschädigt, die übrigen hangen wohl er>

halten. Abschrift im W. B., Blatt 24—28.
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50.

1455, 11, u. 14. Stuflftnt.

gerr So|atmeê Stebber, Sirdj|err ju Stri in @djroi| unb ©efan
beê ©efanateê trifft eine Sttdjtung jroifdjen bem ©riefter ©afpar
gelroig, ©farrer in ©adjfeln einerfeitê, uttb ben Sirdjgettoffett »on
©adjfeln, bem Sanbammantt nnb Stattjê »ott Dbroalbett attberfeitê.

gerr Sngotb ©ftermarat, Seutpriefter ju ©arnett unb gerr Dfroalb
Sffner, Seutpriefter itt Sente, foimtett ben ©treit früljer ttidjt bei»

legen. Stebber fpridjt: gerr gelroig fott bie ©farrei lebig fpredjen;
bie ©adjêter aber gerr« gelroigê Stttfpradjeit beliebigen. — 3engen:

gerr Subroig @dju|madjer oon ©onftanj, gelfer in Stri, gerr ganê
SJtutter oott gegffingen, beê Stmmann Stebtttgê ju ©djropj ©aplatt,
unb Ulridj 3óp, Sirdjmeier ju Stri.

©eben SJtontag uub ©ottnerftag oor U. 8. grau im Slugfien.

©iegler: 1) Sngolb ©ftermarat, 2) Sîiftauê oott ©proif, j. b. 3-
Sanbammantt ob bem SBalb.

Sngofb'g ©iegel Ijängt etwag befdjäbigt, »on ©ijwil'g Siegel ift abgeriffen.

51.

circa 1456.
(Orig. 5ßergam.)

©afpar gelbig1) fdjreibt an ben Stmmann unb bie Stät|e in
©amen, feinen „getreuen geifern" oon ©onftanj auê), einen ©rief,
rooritt er melbet: bafj er mit i|tten grofjen ©treit wegen beê naffett

l) Sen 11. u. 14. Slug. 1455 würbe fiafpar § eibig burdj einen 6»rudj
»on 3oïjanneg Siebber, ©efan unb Sirdjljerrn ju Stri, »erantafjt, auf feine pfarrei
©acbfeln ju reftgntrcn; ben 17. gebr. 1457 (©emeinbelabe ©adjfeln) ift |>ang
ßnaber. Pfarrer in ©acbfeln, unb tjat gleidjfallg, wie Saf»ar £etbig, mit ben

Rixd)genoffen »on ©adjfeln bjnftdjtlid) beg naffen S^nben, btx »orgeblidj »on
ben £>unwil wegen einer all» Ijerftammte, einen ©treit (»ergi. ®fr. XVI, 259.)

3n biefer Urfunbe ift gefagt: CiafKar §etbig, ber »or Rnabtx Pfarrer in ©acbfeln

war, fei einer £errfdjaft (Defterreicb) 8anb»ogten nachgelaufen, „fo bie fildjen

ju lieu batten", unb erwarb Me Sirdj. — ©er naffe %tb,tnb würbe Solj. Jhtaber

abgefsrodjen unb jWar barum, weil Slaug »on gfü, §eini »on Sadjtaf,
£eini »on ©feinen unb $eter Sßtltjerm eiblict) bejeugten, baf? biefer 3eb.enb nidjt

jur pfrunb geljöre.

sss

so.

1433, 11. u. là. Augstm.

Herr Johannes Rebber, Kirchherr zu Art in Schwitz und Dekan
des Dekanates trifft eine Richtung zwischen dem Priester Caspar

Helwig, Pfarrer in Sächseln einerseits, und den Kirchgenossen von
Sachfeln, dem Landammann und Rathe von Obwalden anderseits.

Herr Jngold Estermann, Leutpriester zu Sarnen und Herr Oswald

Jssner, Leutpriester in Kerns, konnten den Streit früher nicht
beilegen. Rebber spricht: Herr Helwig soll die Pfarrei ledig sprechen;

die Sachsler aber Herrn Helwigs Ansprachen befriedigen. — Zeugen:

Herr Ludwig Schuhmacher von Constanz, Helfer in Art, Herr Hans
Müller von Hegklingen, des Ammann Redings zu Schwyz Caplan,
und Ulrich Zöy, Kirchmeier zu Art.

Geben Montag und Donnerstag vor U. L. Frau im Augsten.

Siegler: 1) Jngold Estermann, 2) Niklaus von Eywil, z. d. Z.
Landammann ob dem Wald.

Jngold's Siegel hangt etwas beschädigt, von Eywil's Siegel ist abgerissen.

Sl.
circa 1436.

(Orig. Pergam.)

Caspar Helbig!) schreibt an den Ammann und die Räthe in
Sarnen, seinen „getreuen Helfern" von Constanz aus), einen Brief,
worin er meldet: daß er mit ihnen großen Streit wegen des nassen

') Den 11. u. 14. Aug. 1455 wurde Caspar H elbig durch einen Spruch
von Johannes Rebber, Dekan und Kirchherrn zu Art, veranlaßt, auf seine Pfarrei
Sächseln zu resignircn; den 17. Febr. 1457 (Gemeindelade Sächseln) ift Hans
Knaber, Pfarrer in Sächseln, und hat gleichfalls, wie Caspar Helbig, mit dm

Kirchgenossen von Sächseln hinsichtlich des nassen Zehenden, der vorgeblich von
den Hunwil wegen einer Alp herstammte, einen Streit (vergl. Gfr. XVI, 259.)

Jn dieser Urkunde ist gesagt: Caspar Helbig, der vor Knaber Pfarrer in Sächseln

war, sei einer Herrschaft (Oesterreich) Landvögten nachgelaufen, „so die kilchen

zu lim hatten", und erwarb die Kirch. — Der nasse Zehend wurde Joh. Knaber

abgesprochen und zwar darum, weil Claus von Flü, Heini von Bachtal,
Heini von Steinen und Peter Wilhelm eidlich bezeugten, daß dieser Zehend nicht

zur Pfrund gehöre.
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3e|enbeit gelabt |abe; bafj ein jeber SJtenfdj bei feinem ©ibe auf=

geforbert rourbe, roiber i|n alle ©djanb unb Safter, bie er roüfjte

oorjubringeit, roaê audj gefdjatj ; bafj ©rai Slnberijalben tin, ba er

ein armer ©efangener roar, im Sttdjt|auê nneljrtidj empfangen, roie

Sitte Boren fomtteit .; bafj fte i|m baè Stedjt, roetdjeê er ju
Sente unb in ©iêrott bege|rte, abfdjlugett unb i|n mit ©djroertern
bro|enb umftanben, mit grimmigem 3orn, fo bafj er Slfleê t|un
mufjte, roaê fte bege|rten, unb ba|er labe er gefdjrooren uub ©rief
unb ©tegel gegeben, gelbig labet feine Släger oor fein ©eridjt
nadj ©onftanj, roo fie itjre Sunbfdjaft mitbringen fotten — nidjt
fein gauêootf, „baè min muoê onb mitt brot" gegeffen, unb biê

jum Sluêtrag beê ganbetê fotten bie ©adjêler i|tt aie iBren Strdj«

|errn anfe|en gelbig roitt bie ©djanb unb baê Safter ber

priefterlidjen SBürbigfett roitten mit bem Stedjten »on fidj bringen.
„Valete, ©afpar gelbig eror güner."

Dljue ©iegel uub oljne 3abjjaljl. — §elbig fdjrieb eine fdjöne fräftige §anb.

52.

1463, 31. aöetttm.
(Orig. îpergam.)

Urfe|be »on ganê SJfen »on Unterfee, bem jüngent, roegen

mut|roitttgen ©ro|roorten, bie er gegen »tele Seute auêgeftofjett nnb

bafj er fagte, er |abe einem greunbe gefdjrieben, bafj er i|m 10 ©t.
fdjicfe, anfonft jünbe er i|m baê gauè an.

(Beben au Sttterijeiligett Slbettb.

©iegler: ganê am ©fil, j. b. Q. Sanbammann nib bem SBalb

ju Unterroalben.

©al ©iegel Ijängt erijalten.

53.

1464, 10. Sännet:.1)
(Orig. «Pergam.j

©ie ©tabt Stapperfdjroil begibt ftdj, roeit fie roegen ber gerr=
fdjaft oon Defterreidj an Seib unb ©ut |art gefàjabiget roorben,

in ben ©dju| ber oier eibgenoffifdjen Sänber Ure, ©djropj, Unter=

»j 2Bobl eber ber 17. Säuner nidjt 10., wie (Sibgen. Slbfdjiebe IL, 338!

SS4

Zehenden gehabt habe; daß ein jeder Mensch bei seinem Eide

aufgefordert wurde, wider ihn alle Schand und Laster, die er wüßte

vorzubringen, was auch geschah; daß Erni Anderhalden ihn, da er

ein armer Gefangener war, im Richthaus unehrlich empfangen, wie
Alle hören konnten .; daß sie ihm das Recht, welches er zu
Kerns und in Giswil begehrte, abschlugen und ihn mit Schwertern
drohend umstanden, mit grimmigem Zorn, fo daß er Alles thun
mußte, was sie begehrten, und daher habe er geschmoren und Brief
und Siegel gegeben. Helbig ladet feine Kläger vor sein Gericht

nach Constanz, wo sie ihre Kundschaft mitbringen follen — nicht

sein Hausvolk, „das min muos vnd min brot" gegessen, und bis

zum Austrag des Handels sollen die Sachsler ihn als ihren Kirch«

Herrn ansehen Helbig will die Schand und das Laster der

priesterlichen Würdigkeit willen mit dem Rechten von sich bringen.

„Valets. Caspar Helbig ewr güner."
Ohne Siegel und ohne Jahrzahl. — Helbig schrieb eine schöne kräftige Hand.

52.

14SZ, 31. Weinm,
lOrig, Pergam.)

Urfehde von Hans Äsen von Untersee, dem jüngern, wegen

muthwilligen Drohmorten, die er gegen viele Leute ausgestoßen und

daß er sagte, er habe einem Freunde geschrieben, daß er ihm 10 Gl.
schicke, ansonst zünde er ihm das Haus an.

Geben an Allerheiligen Abend.

Siegler: Hans am Bül, z. d, Z. Landammann nid dem Wald

zu Unterwalden.

Das Siegel hängt erhalten.

53.

14S4, 1«. Jänner.')
(Orig. Pergam.)

Die Stadt Rapperschwil begibt sich, weil sie wegen der Herrfchaft

von Oesterreich an Leib und Gut hart geschädiget worden,
in den Schutz der vier eidgenössischen Länder Ure, Schwyz, Unter-

') Wohl eher der 17. Jänner nicht 10., wie Eidgen. Abschiede II., 33«!
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roatben (ob unb nib bem SBalb) unb ©laruê, unb fdjroört für ftdj
uub üjre Stadjfommen ju iljnen ale itjren redjten @djirm|errett.
Sitte oier Sa|re roerbe biefer ©ib oon Sitten auè Stapperèroit, bie

über 14 Sa|re ftnb, erneuert.
©eben ©ienftag ttadj fant ©r|artê tag.

Sag gemeine ©tabtinfiegel wirb an bte Urfunbe getjättgt. @g ift erbalten,

©ine 6o»ie biefer Urfunbe, auf Pergament, aber oljne ©iegel, liegt gleidjfattg
im bjefigen ©taatgardji». ©ag Original trägt bie ïtuffdjrift : „©ieäJerfomnif;,
wie 9fa»»efdjwil bie »ier lenber juo ©djtrmljerren genommen Ijanb." „23nber=

walben ob »nb nib bem ïernwalb."
Slbgebrudt bei Sfdjubi II., 639.
©in ©egenbrief ber »ier Sanber Uom gleidjen ©atum liegt im ©tabtardji»

ju 9ta»»ergwtt.

54.

1465, 1. £etbfim.
(Orig. ^ergatn.J

Stubolf SJtöttett1) oon ber aften Stägifbärg nimmt Sanbredjt
in Dbroatben unb roirb Sanbrnatm bafelbft. SJtötteli »erfpridjt bem

Sattbredjte ttadjjufommett unb ftdj atê guten Sanbmann ju jeigen,
beifügenb, — „Dudj roett roir roöffen". —

©eben an fant ©erenen tag.
©r felbft befiegelt mit eigenem ©ieget bte Urfunbe.

©ag ©ieget X)'à t ermatten.

55.

1467, i.mai.
(Orig. îpergam.)

Unterroalben ob unb nib bem SBalb oergteiajen fid) bejüglidj
ber Slufita|me oott Sanbleuten, bie nidjt in Unterroatbeit roo|nen
roöffen. ©iefe föffen foroo|t in Dbroatben atê audj in Sîibroalbeit

roa|re Sanbleute fein, unb roaê fie über fünf pfunb „je übet" geben,

*) ©in merfwürbiger SKann, ber ben Stegierungen »tel Ungemadj bereitete,

©effen Softer llrfula war bie ©attin beg greiberm Sllbredjt'g »on ©ar fel.
Urf. 10. See. 1467. (©tabtardji» Sucern).

sss

walden (ob und nid dem Wald) und Glarus, uud schwört für sich

und ihre Nachkommen zu ihnen als ihren rechten Schirmherren.
Alle vier Jahre werde dieser Eid von Allen aus Rapperswil, die

über 14 Jahre sind, erneuert.
Geben Dienstag nach sant Erharts tag.

Das gemeine Stadtinstegel wird an die Urkunde gehängt. Es ist erhalten,
Eiue Copie dieser Urkunde, auf Pergament, aber ohne Siegel, liegt gleichfalls
im hiesigen Staatsarchiv. Das Original trägt die Aufschrift: „Die Verkomniß,
wie Rappeschwil die vier lender zuo Schirmherren genommen Hand." „Vnder:
walden ob vnd nid dcm kernwald."

Abgedruckt bei Tschudi II., 639.
Ein Gegenbrief der vier Länder vom gleichen Datum liegt im Stadtarchiv

zu Rapperswil.

54.

1463, 1. Herbstm.
(Orig. Pergam.)

Rudolf Mötteli^) von der alten Wgisbärg nimmt Landrecht
in Obwalden und wird Landmann daselbst. Mötteli verspricht dem

Landrechte nachzukommen und sich als guten Landmann zu zeigen,

beifügend, — „Ouch wen wir wollen". —
Geben an sunt Verenen tag.
Er selbst besiegelt mit eigenem Siegel die Urkunde.

Das Siegel hä t erhalten.

55.

14S7, I.Mai.
(Orig. Pergam.)

Unterwalden ob und nid dem Wald vergleichen sich bezüglich
der Aufnahme von Landleuten, die nicht in Unterwalden wohnen
wollen. Diese sollen sowohl in Obwalden als auch in Nidwalden

wahre Landleute sein, und was sie über fünf pfund „ze udel" geben.

Ein merkwürdiger Mann, der den Regierungen viel Ungemach bereitete.

Dessen Tochter Ursula war die Gattin des Frecherm Albrecht's von Sar sel.

Urk. 10. Dec. 1467. (Stadtarchiv Lucern).
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baè foil Dbroatben ju jroei ©rittet unb Stibroalben ju einem ©rittet
gerotffen|aft jugemeffen roerben.

©eben am SJÎaientag.
Sag atte Sanbegftegel pängt »erlebt. Slbfdjrift im Sffi. 33., Statt 169.

56.

1467, 9. mal
(Orig. Sßergam.J

Urfe|be »ott ©onrab ©djetdj oott Ulm, tooïjtttjaft in ©oIot|urn,
ber einem ©iebe mit feinem geftoBfenen ©ute auê bem Sanbe |atf
unb felbft oom ©efiobtettett na|m, „baê aber idj utt tun foft."

(Beben ©amftag nadj ©Brifti gtmmetfa|rt.
©iegler : ganê gein|titt, Stltammann, fefj|aft in ©arnen.

Sag ©iegel (ein $irfdjfo»f innerhalb eineg Ouabratg) ift wobj erijalten.

57.

1468, 4. %otn.
(Orig. <pergam.)

ganê ©nter »on SBaffaê rourbe angeffagt: a) er fei früfjer
eitt genfer geroefen nttb |abe baè nidjt gefagt, fonbern mit biebern

Seuten gegeffen unb getrauten; b) |abe ge|olfen bett ©talber »on
©djropj in ©iefjeti|ofen ermorben; c) |abe über ©afpar Soler ge=

rebel u. f. ro. gatte ©uter »eratttroortet ftdj; beferatt aber, bajj
er ein genfer geroefen unb biefeè in Dbroatben oerfdjrotegen Babe.

©r gelobt ©enugt|uung.
©eben ©ontterftag oor fant Slgat|a.
©iegler: Stubotf 3pmmermann, ju b. 3- Sanbamman«.

Sag ©iegel (ein Sreuj) Ijängt woljl erijalten.

58.

1468, 9. SBeinm.
(Orig. ?a»ier.)

ganê ©ergmamt oott SBaffiè, genannt ber ,,©djroarj|anê",
roirb auf ©erlangen »ott Dbroatben, roeit ©ergmann feine in DB«

s««

das soll Obwalden zu zwei Drittel und Nidwalden zu einem Drittel
gewissenhaft zugemessen werden.

Geben am Maientag.
Das alte Landesstegel hängt verletzt. Abschrift im W. B., Blatt 1S9.

56.

I4«7, 9. Mai.
(Orig. Pergam.)

Urfehde von Conrad Scheich von Ulm, wohnhaft in Solothurn,
der einem Diebe mit feinem gestohlenen Gute aus dem Lande half
und selbst vom Gestohlenen nahm, „das aber ich nit tün solt."

Geben Samstag nach Christi Himmelfahrt.
Siegler: Hans Heintzlin, Altammann, feßhaft in Sarnen.

Das Siegel (cin Hirschkopf innerhalb eines Quadrats) ist wohl erhalten.

57.

1468, 4. Horn.
(Orig. Pergam.)

Hans Suter von Wallas wurde angeklagt: a) er fei früher
ein Henker gewesen und habe das nicht gesagt, sondern mit biedern

Leuten gegessen und getrunken; b) habe geholfen den Stalder von
Schwyz in Dießenhofen ermorden; e) habe über Caspar Koler
geredet u, s. w. Hans Suter verantwortet sich; bekennt aber, daß

er ein Henker gewesen und dieses in Obwalden verschwiegen habe.

Er gelobt Genugthuung.
Geben Donnerstag vor sant Agatha.
Siegler: Rudolf Zymmermann, zu d. Z. Landammann.

Das Siegel (ein Kreuz) hängt wohl erhalten.

58.

14S8, 9. Weinm.
(Orig. Papier.)

Hans Bergmann von Wallis, genannt der „SchwarzhanS",
wird auf Verlangen von Obwalden, weil Bergmann feine in Ob-
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roatben gefdjroorene Urfe|be gebrodjett, ju Ure inê ©efängnifj ge«

ttommen.

Actum ©onntag nadj ©t. Seobegar.

©ie bem ©ergmann mitgegebene Urfunbe fiegelt So|arateê
©ünttiner, j. b. Q. Sanbammantt in Ure.

Sag aufgebrachte ©iegel ift abgefallen.

59.

1468, 6. «mintemi.
(Slug bem ätteften Sanbbudje »on Dbwalben, Çergam.)

Stem att onfer lieben frouroen aient jm ougften (1468) roaê

©amftag, | ottb onfer lieben frouroen tag roaê am mentag, jft ©ar=

non am famftag ttadj mittag, jroüfdjettb ein onb jroepeit, an ganjett
onb j lepber xxii fdjöner |ufer oerbrunuenb. ©emnadj am ©ontag
oor ©ant SJÎartiètag jm Lx. onb vüi. Sar Bat ein gemetnb off
ge= | fe|t onb gemaàjt oott ber felben oerbrunnen tjoffftetten to egen
roel= | djer ba fin tjofftatt roiber jpmern roil, onb ber baè jü fept,
fo fol eê an betten ftan bie baê Stat||ufj georbnet |aub »ttb »on alten

fitdjö= I rpnen1) barjü georbnenb ftnb, roie tang man eim tag gebe;

bar nad) | ale fidj epner »ermag roiber je buroeu. SBeldjer aber

fiit Bofftat ttit | jpmeren roeft, bem fonb bie felben, bie bar jü
georbnet finb, bie Bofftat | an fdjtan onb bie fdje|ett, roie epner
bie geben onb oerfaufen fot eim, I ber laittmatt fpe, ber eê buroen

mette, bem fol eê epner, ber nit buroen | roti, ale »orftat geben,

»nb fot bem alfo nadj gangen roerben. ©ttb | fonb bie |offtat nit
je garten gemadjt roerben, befonberê jü einem borff.

60.

1460, 23. aSintetttt.
(Orig. Sßergam.)

©onrab SImftein, Sattbmattit ju Unterroalben, übergibt, ale

redjter ©atron (Se|ett|err) beê Stilare ©t. Sîifotauê in ber ©t. ©etere*

') SSon allen Pfarreien; — fomtt war eine Sanbggemeinbe, weldje eine

Sauïommiffton jum SSieberbau beg SRatljljaufeg befteïïte.

««7

walden geschworene Urfehde gebrochen, zu Ure ins Gefängniß
genommen.

^etum Sonntag nach St. Leodegar.

Die dem Bergmann mitgegebene Urkunde siegelt Johannes
Bünttiner, z. d. Z. Landammann in Ure.

Das aufgedrückte Siegel ist abgefallen.

59.

IS««, «. Winterm.
(Aus dem ältesten Landbuche von Obwalden, Pergam.)

Item an vnser lieben frouwen abent jm ougsten (1468) was
Samstag, > vnd vnser lieben frouwen tag was am mentag, jft Sarnon

am samstag nach mittag, zwüschend ein vnd zweyen, an ganzen
vnd j leyder xxii schöner huser verbrunneud. Demnach am Sontag
vor Sant Martistag jm I,x. vnd viii. Iar hat ein gemeind vff
ge- j setzt vnd gemacht von der selben verbrunnen hoffftetten w egen

wel- j cher da sin Hofstatt wider zymern wil, vnd der das zü feyt,
so sol es an denen stan die das Rathhuß geordnet Hand vnd von allen

kilchö- I rynen^) darzü geordnend sind, wie lang man eim tag gebe;

dar nach j als sich eyner vermag wider ze buwen. Welcher aber

sin hofstat nit j zymeren welt, dem fond die felben, die dar zü

geordnet find, die hofstat j an Man vnd die schetzen, wie eyner
die geben vnd verkaufen sol eim, der lantman sye, der es buwen

welle, dem fol es eyner, der nit buwen! wil, als vorstat geben,

vnd sol dem also nach gangen werden. Vnd j fond die hofstat nit
ze garten gemacht werden, befonders zü einem dorff.

60.

14»g, 23. Winterm.
(Orig. Pergam.)

Conrad Amstein, Landmann zu Unterwalden, übergibt, als
rechter Patron (Lehenherr) des Altars St. Nikolaus in der St. Peters-

>) Bon allen Pfarreien; — somit war eine Landsgemeinde, welche eine

Baukommission zum Wederbau des Rathhauses bestellte.
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Sirc|e ju ©tanè, ju Binberft iti ber Sirdje, bem gerrn ©eter Stapper,

Sirdj|errn ju ©iêroil uttb »erlauft baê Se|eitredjt auf biefeu Slltar
bem Stapper um »ierjig St|eiu. ©ulben, jugleidj ben ©mpfang biefeè

©elbeê befdjeittigeub. 3e«geit: gerr Dfroatb Sffner, Süpriefter ju
Sernê, gerr ©afpar Sinber, Süpriefter ju ©arnen, unb ©riti ©uter
»on ©tanè.

©eben ©oitnerêtag »or fant Sat|arina.
©iegler : Sîifolauê »on ©proit, Stltammann. — ©aê ©iegel

längt erijalten.

61.

1469, 23. SBtnterm.
(Orig. ^ergam., tateinifdj).

©ittgefudj beê ©onrab an ©tei« oon ©tanè in Unterroalben,
ale beê roa|ren ©oliatore oott ber ©frünbe ©t. ©eter ju ©tanè,
ait ben ©ifdjof germann oott ©onftanj ober beffen ©ifar, ben gerrn
©eter, genannt Stapper, für bett Slltar ©t. ©eter itt ber ©farrftedje

ju ©tanè ju gene|mtgen uttb ju tnoeftirett, roeit er i|n für einen

roürbigen ©riefter latte.

Datum feria quinta ante festum S. Catharine.

©iegler: ©unrab an ©tein.

Sag ©iegel ijängt erijalten.

62.

1470, 13. 3ön.
(Orig. ÏBergam.; »on ben SJtäufen âernagt).

SJÌargareuja ©teger »on SBaffiè fdjroört Urfe|be, roeil fte ale
eine SJÎeineibige o|ne ©rlaubnifj in baè Sanb Dbroatben roieber

gefommen.

©eben ©amftag an ©t. guari.
©ie Urfunbe fiegelt ganè geittjti«, ju biefen 3eiten

Sanbammantt.

Sag ©iegel ift abgefallen.

S«8

Kirche zu Stans, zu hinderst in der Kirche, dem Herrn Peter Rapper,
Kirchherrn zu Gismil und verkauft das Lehenrecht auf diesen Altar
dem Rapper um vierzig Rhein. Gulden, zugleich den Empfang diefes
Geldes bescheinigend. Zeugen: Herr Oswald Jssner, Lüpriester zu

Kerns, Herr Caspar Linder, Lüpriester zu Sarnen, und Erni Suter
von Stans.

Geben Donnerstag vor sunt Katharina.

Siegler: Nikolaus von Eywil, Altammann. — Das Siegel
hängt erhalten.

14««, 23. Winterm,
(Orig, Pergam., lateinisch).

Bittgesuch des Conrad an Stein von Stans in Unterwalden,
als des wahren Collators von der Pfründe St. Peter zu Stans,
an den Bischof Hermann von Constanz oder dessen Vikar, den Herrn
Peter, genannt Rapper, für den Altar St. Peter in der Pfarrkirche

zu Stans zu genehmigen und zu investiren, weil er ihn für einen

würdigen Priester halte.

Datum tsria ciuiuta auts testum 8. lüatkariue.

Siegler: Cunrad an Stein.

Das Siegel hängt erhalten.

63.

147«, 13. Iän.
(Orig. Pergam.; von den Mäusen zernagt).

Margaretha Steger von Wallis fchwört Urfehde, weil sie als
eine Meineidige ohne Erlaubniß m das Land Obwalden wieder

gekommen.

Geben Samstag an St. Hilari.
Die Urkunde siegelt Hans Heinzlin, zu diesen Zeiten

Landammann.

Das Siegel ist abgefallen.
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63.

1470, 25. gönnet.
(Orig. Sßergam.)

©onrab an ©tein, Sattbmantt ju Unterroalben, übergibt ale

Se|en|err laut ©tiftbrief bem gerrn ©eter Stapper, „Sitdj|errn"
ju ©iêroil, feine ©frunb ju ©taue. Stapper laufte bem ©onrab
ben ©rbfaff ab unb beja|tte üjn; an ©teilt erlaubte bem Stapper,
roäBrenb fetneê Sebetiè einen roürbigen ©ilari für biefe ©frunb ju
ftetten, ober „jn ein Bödjefdjut (ju) gan ftubire« ein jar, jroen ober

brü",- me|r aber nidjt, fonft fatte bie ©frunb an i|tt ober feine
©rbett jurüd.

3eugen: gerr ©afpar Sinber, Seutpriefter juSarnett, geinridj
Slbfroanb, genfli ©djafer.

©eben an ©auti ©eferuug.

©iegler: Sîiftauê »on ©proti, Stltamman«, ©etter beê 6o«rab

an ©tein.

Sag ©iegel Ijängt erbalten.

64.

1470, is. man-
(Orig. ^krgam., tateinifdj.)

©er ©ifar beê ©ifdjofê germann »on ©onftanê, gibt bem

©efan beê ©efatiateê Sucera ben Stuftrag, ben ©riefter, ©eter

Stapper »on SBatfee, in ben ©ejt| unb bte Stedjte beê Slttareê

©t. Sîifolauê in ber ©farrfirdje ju ©tanè einjufü|ren, nadjbem

er ben geroötjntidjen ©ib Bieffir getetftet |abe. gerr ©onrab SImftein

uon Unterroalben, ber baê Stepräfentatioiteredjt für biefen Slltar
Bat, präfenttete fdjriftlidj gerrn Stappert für biefen Slltar, ber auf
gerotffe SBeife »afant geroorben. Jnd. 3.

Sag bifdjöftidje Siegel Ijängt befdjäbigt ©ine ttnterfcbrift lautet: „Con-
radus nomine Barth subscripsit." Sluf ber SRüdfeite fteljt: „Jurauit."

65.

1470, 14. 3Setntn.
(Orig. Çergam.)

©ie Sanbammätttter, 3tät|e uttb ganje ©emeinb ju Untere
roatben ob unb nib bem Seraroalb, ju SSpferten iu einer grofjen

ss»

63.

147«, 23. Jänner.
(Orig. Pergam.)

Conrad an Stein, Landmann zu Unterwalden, übergibt als
Lehenherr laut Stiftbrief dem Herrn Peter Rapper, „Kilchherrn"
zu Giswil, seine Pfrund zu Staus. Rapper kaufte dem Conrad
den Erbfall ab und bezahlte ihn; an Stein erlaubte dem Rapper,
während feines Lebens einen würdigen Vikari für diese Pfrund zu

stellen, oder „jn ein höchefchul (zu) gan studiren ein jar, zwen oder

drü", mehr aber nicht, sonst falle die Pfrund an ihn oder feine
Erben zurück.

Zeugen: Herr Caspar Linder, Leutpriester zu Sarnen, Heinrich

Abfwand, Hensli Schafer.
Geben an Panli Bekerung.

Siegler: Niklaus von Eywil, Altammann, Vetter des Conrad

an Stein.
Das Siegel hängt erhalten,

64.

147«, 13. März.
(Orig, Pergam,, lateinisch.)

Der Vikar des Bischofs Hermann von Constans, gibt dem

Dekan des Dekanates Lucern den Auftrag, den Priester, Peter
Rapper von Walfee, in den Besitz und die Rechte des Altares
St. Nikolaus in der Pfarrkirche zu Staus einzuführen, nachdem

er den gewöhnlichen Eid hiefür geleistet habe. Herr Conrad Amstein

von Unterwalden, der das Repräsentationsrecht für diesen Altar
hat, präsentirte schriftlich Herrn Ravpert für diesen Altar, der auf
gemifse Weise vakant geworden. Znck. 3.

Das bischöfliche Siegel hängt beschädigt. Eine Unterschrift lautet: „Lon-
rsüus nomine LsrtK subseripsit." Auf der Rückseite steht: „Zursuit."

65.

147«, 14. Weinm.
(Orig. Pergam.)

Die Landammänner, Räthe und ganze Gemeind zu
Unterwalden ob und nid dem Kernwald, zu Wyserlen in einer großen
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©emeinb »erfammeft, befctjliefjen in ©egettroart ber eibgenoffifdjen

©otett oott3ürtdj, Sujern, Ure, ©djropj unb 3«g^ nnb oerorbnen:

Seiner fott ben Stttbera fdjäbtgett ober »or frembe ©eridjte gießen ;

Seber fott im Sanbe Stedjt ftttbett, Dbroatbtter in Stiebroalben unb

Sîibroalbtter in Dbroatben, unb Seber fott bem Urt|eite beê ©eridjteê

nadjfommett. ©iefe ©erorbnuug fott roettigftenê fünf Sa|re
befielen, battit fönnen bie Sanbteute roieber ju SBpferteu jufammen
fommen, roenn fie etroaê änbent motten,

©eben ©onntag »or fant ©adite.
Sag Sanbegfiegel (©djlüffet) wirb an beibe gleidjlautenben Urfunben ge=

Ijängt. Sag ©iegel an ber Urïunbe »on Dbwalben ift etwag befdjäbigt.
Slbfdjrift im 28. 8., Statt 172-174.

66.

1473, 4. gtptil.
(Orig. ^ergam.)

©apft ©irrite IV. beoolltnädjtigt ben ©ifdjof »on ©onftattj
(geratatttt), ben Seuten »Ott Unterroalbeit ob unb nib bem SBalb

roegen beê ©enuffeê ber 3Jîtlc|fpeifen an ben »ierjigtägigett gafteit
uub attbern gafttagett ©iêpenê ju ert|eilett, infofern iBre aitge=

gebettelt ©rünbe, bafj fie itt fatten ©ebirgen roo|nett, roo Del unb
aubère gaftenfpeifen nidjt ïeidjt ertjältlidj, auf 3Ba|r|eit beru|en.

Datum Rome apud S. Petrum, 2. Non. Aprilis.
©iegler: Officium sacrai Pcenitentiariœ.

Sag ©iegel fjängt wobf erhalten. Unterfdjrift 2. be 8e»g.

67.

1473, 16. Stufl.
(Orig. $ergam., lateintfdj.)

©er ©tfar beê ©ifdjofê germann in Sonftanj ert|eilt jufolge
ber päpftlidjen ©ottmadjt »om 4. Slpril 1473 ben Unterroalbnent

roirftid) bie ©iêpenê, bejüglidj beè ©enuffeê ber SJîtldjfpeifen

t»8|renb ber 40tägigen gaftett unb anberer gafttage.
Datum Constantie die sedecima mensis Augusti.
©iegler: Officium vicariatus constantiensis.

©a? ©iegel Ijängt woljl erhalten. ©onrabuS îlrmbrofter, ©ectr.

S7«

Gemeind versammelt, beschließen in Gegenwart der eidgenössischen

Boten von Zürich, Luzern, Ure, Schwyz und Zug, und verordnen:
Keiner soll den Andern schädigen oder vor fremde Gerichte ziehen;

Jeder foll im Lande Recht finden, Obwaldner in Niedwalden und

Nidwaldner in Obwalden, und Jeder foll dem Urtheile des Gerichtes

nachkommen. Diese Verordnung soll wenigstens fünf Jahre
bestehen, dann können die Landleute wieder zu Wyserlen zufammen
kommen, wenn sie etwas ändern wollen.

Geben Sonntag vor sant Gallus.
Das Landessiegel (Schlüssel) wird an beide gleichlautenden Urkunden

gehängt. Das Siegel an der Urkunde von Obwalden ist etwas beschädigt.

Abschrift im W. B., Blatt 172-174.

66.

1473, 4. April.
(Orig. Pergam.)

Papst Sixtus IV. bevollmächtigt den Bischof von Constanz

(Hermann), den Leuten von Unterwalden ob und nid dem Wald

wegen des Genusses der Milchspeisen an den Vierzigtägigen Fasten
und andern Fasttagen Dispens zu ertheilen, insofern ihre
angegebenen Gründe, daß sie in kalten Gebirgen wohnen, wo Oel und
andere Fastenspeisen nicht leicht erhältlich, auf Wahrheit beruhen.

Datum Koine avnci 8. ketrum, 2. X«n. ^.prills.
Siegler: Oilleium saerss kesnitentiarisz.

Das Siegel hängt wohl erhalten. Unterschrist L, de Leys,

67.

1473, 1«. Aug.
(Orig. Pergam,, lateinisch.)

Der Vikar des Bischofs Hermann in Konstanz ertheilt zufolge
der päpstlichen Vollmacht vom 4. April 1473 den Unterwaldnern

wirklich die Dispens, bezüglich des Genusses der Milchspeisen

mährend der 40tägigen Fasten und anderer Fasttage.

Datum lüoustantie àie sslleeima mensis HuZusti.
Siegler: OKieium vieariaws eenstantiensis.

Da? Siegel hängt wohl erhalten. ConraduS Armbroster, Sectr.
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68.

1474, 21. mal
(Orig. *pergam.)

Urfe|be beê gatte oott SBalb auè ©|urroalbett „omb baè idj
ein ©ieb bin" (er ftatjï einen ©ulben, etroaê Seintudj, eine ©enfe jc.)

ganê »on SBatb fittele oor ber ganjen ©emeittbe nieber nnb
bat um ©erjeüjung. ©ie roirb i|m ju SCBeiL

©eben ©amftag nadj ©|rtftt gimmetfa|rt.
©iegler: ganê gein|lin, j. b. 3» Sanbammarat.

©ag ©iegel ift ein wenig befdjäbigt.

69.

1474, 8. SBinterm.
(Orig. Sßergam.)

Urujeil oon 44 Stibroalbnern uttb oom XVî@eric|te auê
Dbwalben iu einem ©treitljaubet jroifc|en Slmman« unb ber ©emeinb

oon Stibroalben — eitterfeitê, uub bem Stltammatm @ut|matter
oon ©uodjê — attberfeitê, betreffenb bie ©|ra«getegen|eit berSJîar*

garet|a 3etgeri«, bie Uli Slmmann BeiratBen œottte, »on bett $reun=
ben aber bem Stubi ©ittli jugebadjt rourbe. ©ie ©adje fam nadj

©onftanj uttb enblidj nadj Stom, roeil Uli Slmmann uttb ©ut|matter,
redjter ©ogt ber SJÎargarettja, mit ber @|e nidjt eittoerftatibett

roarett. ©er gattbel tta|m foldje ©tmettftoiten in ganj Unterwatben

an, bafj eine ganje ©emeinbe oott ob uub nib bem SBalb in SBi»

ferten jufammett fam unb Biebei bie ©oten ber fünf Drte 3urîc6,
Sucern, Ure, ©djropj unb Qua, erfdjienen. — SJîan oergfeiàje <5taatê*

axd)iv Sucern: Stbfàjieb oom 10. Dft. 1470, 7. Sîoo. 1471 über
bie ©lefadje ber SJÎargarettja 3efger *)/ uub ©taatêardjio Stibroalben

unb Dbroatben oom 14. Dftober 14702). ©afpar 3etger roar ber

ttädjfte ©erroattbte ber SJîargaret|a; ©lerot ©oomer, „3ad)ttan" ju
©aattett3), lie| bem Slttammarat @ut|matter ©elb. — ©prudj ber

44 Sîibroatbner unb beê XV=®ertd)teê oon Dbroalben: ©er Sun*

*) ©ibgen. Stbfdjiebe H., 415. 416. 2) @ibg. Slbfdjiebe II., 416.

3) ©iefer Stewi 33o»mer, „âadjtlan je ©anen", ift »ieiïeidjt ber in ber

ïtrïb. »om 16. gebr. 1451 »orfommenbe „©djadjtlan" (SafteHan) ju©aanen.

S7R

68.

1474, 21. Mai.
(Orig. Pergam.)

Urfehde des Hans von Wald aus Churwalden „vmb das ich

ein Dieb bin" (er stahl einen Gulden, etwas Leintuch, eine Sense :c.)
Hans von Wald kniete vor der ganzen Gemeinde nieder und

bat um Verzeihung. Sie wird ihm zu Theil.
Geben Samstag nach Christi Himmelfahrt.
Siegler: Hans Heintzlin, z. d. Z. Landammann.

Das Siegel ist ein wenig beschädigt.

69.

1474, 8. Winterm.
(Orig. Pergam.)

Urtheil von 44 Nidwaldnern und vom XV-Gerichte aus
Obwalden in einem Streithaudel zwifchen Ammann und der Gemeind

von Nidwalden — einerseits, und dem Altammann Sultzmatter
von Buochs — anderseits, betreffend die Ehrangelegenheit der

Margaretha Zelgerin, die Uli Ammann Heirathen wollte, von den Freunden

aber dem Rudi Sitili zugedacht wurde. Die Sache kam nach

Constanz und endlich nach Rom, weil Uli Ammann und Sultzmatter,
rechter Vogt der Margaretha, mit der Ehe nicht einverstanden

waren. Der Handel nahm folche Dimensionen in ganz Unterwalden

an, daß eine ganze Gemeinde von ob und nid dem Wald in
Wiserlen zusammen kam und hiebei die Boten der fünf Orte Zürich,
Lucern, Ure, Schwyz und Zug erschienen. — Man vergleiche Staatsarchiv

Lucern: Abschied vom 10. Okt. 1470, 7. Nov. 1471 über
die Ehesache der Margaretha Zelger ^), und Staatsarchiv Nidwalden
und Obwalden vom 14. Oktober 14702). Caspar Zelger war der

nächste Verwandte der Margaretha; Clewi Bovmer, „Zachtlan" zu
Saanen 6), lieh dem Altammann Sultzmatter Geld. — Spruch der

44 Nidwaldner und des XV-Gerichtes von Obwalden: Der Am-

1) Eidgen. Abschiede II., 415. 416. Eidg. Abschiede II., 416.

2) Dieser Clewi Bovmer, .Zachtlan ze Sanen", ist vielleicht der in der

Urkd. vom 16. Febr. 1451 vorkommende „Schachtlan" (Castellan) zu Saanen.
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mann ©ul|matter Bat fidj fo oiet »ergangen, bafj er a) einem

Slmmantt unb ber ©emeinbe an üjre Soften geben fotte 300 ©ulben

an ©eib, baè nad) Urt|eil bantt »ert|eitt roerbe; b) fünf Sa|re
ttidjt me|r in ben 3tat| bürfe. SBentt biefe Sa|re »erfloffett, famt
bte Sanbègemeinbe üjn roieber in ben Stall ge|en taffen. c) Sitt
bett ©|rett foli eê biefer ©adj wegen i|m ttidjt „mangeln"; man
läfjt i|n bleiben, roie er ift; d) taffe ©ul|matter bem Slmmarat
unb ber ©emeinbe (ben Sanbteuten) jä|rlid) an @t. ©imon unb

Suba in feiner einge|agten SJtatte, genannt „im gof", ju ©uodjê
einen SJtarft |alten ; e) ©ul|matter fdjroöre Urfe|be. — ©en 3tm=

manu unb bie ©emeinbe »on Stibroalben »ertrat ganê am ©ül,
Stltammatttt, unb Uli »on SBpl.

Actum ©ienftag »or fant SJtartini ju ©tanè in Strnolb SBinfet=

riebe ©tuben.

©iegler : Ulridj »on ©ürett ju biefen 3eiten Sanbammann nib
bem SBalb.

©ag ©iegel Ijängt erbalten.

70.

1478, 14. Stuflftni.
(Orig. $ergant.)

Utrid) »on ©üren, Sanbammann, unb bie Sanbteute »on Sîib=

roatben »erarbeiten bie SJtagbalena ©ugelberg, bie ben ©ib bredjenb
roieber in'è Sanb fam uub angellagt roar, bafj fte in Sirdj|of
ju ©arnen ein gauè in ©raub geftecft |abe (fte übernadjtete
bamalê in geini SBeraerê gauè). — ©prudj: SJtagbalena folte nadj

©infiebeln ge|en uttb bafelbft ben ©ib betdjten unb büfjen; fobann
fei fie bei i|rem gefdjroorenen ©ib ©amftag »or ©t. ©art|olomä
(22. Stugftm.) über ben Sttjetn, unb fomme nie me|r jurücf.

©eben an U. S grau Slbenb im Stugft.

©iegler: Utrid) »on ©üren, j. b. 3- Sanbammann.
Sag ©iegel (jängt befcbäbigt.

71.

1479, 21. man-
(Orig. Sßergam.)

©rneueruitg beê ©uttbeê »on ©ürgermeifter, Stat| unb ©urgent
ber ©tabt @d)aff|aufeu mit ben ©täbten uttb Säubern 3üridj, ©ern,

S72

mann Sultzmatter hat sich so viel vergangen, daß er a) einem

Ammann und der Gemeinde an ihre Kosten geben solle 300 Gulden

an Geld, das nach Urtheil dann vertheilt werde; d) fünf Jahre
nicht mehr in den Rath dürfe. Wenn diese Jahre verflossen, kann
die Landsgemeinde ihn wieder in den Rath gehen lassen, e) An
den Ehren soll es dieser Sach wegen ihm nicht „mangeln"; man
läßt ihn bleiben, wie er ist; ll) lasse Sultzmatter dem Ammann
und der Gemeinde (den Landleuten) jährlich an St. Simon und

Inda in seiner eingehagten Matte, genannt „im Hof", zu Buochs
einen Markt halten; s) Sultzmatter schwöre Urfehde. — Den
Ammann und die Gemeinde von Nidwalden vertrat Hans am Bül,
Altammann, und Uli von Wyl.

^.etum Dienstag vor sant Martini zu Stans in Arnold Winkelrieds

Stuben.

Siegler: Ulrich von Büren zu diesen Zeiten Landammann nid
dem Wald.

Das Siegel hangt erhalten.

70.

1478, 14. Augstm.
(Orig. Pergam.)

Ulrich von Büren, Landammann, und die Landleute von
Nidwalden verurtheilen die Magdalena Gugelberg, die den Eid brechend

wieder in's Land kam und angeklagt war, daß sie in Kirchhof

zu Sarnen ein Haus in Brand gesteckt habe (ste übernachtete
damals in Heini Werners Haus). — Spruch: Magdalena solle nach

Einsiedeln gehen und dafelbst den Eid beichten und büßen; sodann

sei sie bei ihrem geschworenen Eid Samstag vor St. Bartholomä
(22. Augstm.) über den Rhein, und komme nie mehr zurück,

Geben an U. L. Frau Abend im Äugst.
Siegler: Ulrich von Büren, z. d. Z. Landammann.

Das Siegel hängt beschädigt.

71.

1479, 21. März.
(Orig. Pergam.)

Erneuerung des Bundes von Bürgermeister, Rath und Bürgern
der Stadt Schaffhausen mit den Städten und Ländern Zürich, Bern,
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Sucer«, Ure, ©djropj, Unterroalben ob unb nib bem SBalb, Qua,

unb ©laruê auf fünf unb jroattjig Sa|re. ©ie beiberfeitigen ©er=

pfttdjtungen finb feftgefe|t.

©egeben ju 3üridj.
©iegler: 1. 3üttdj, 2. ©era, 3. Sucern, 4. Ure, 5. ©cbropj,

6. Unterroalbe«, 7. 3ug, 8. ©laruê, 9. ©djaffBanfen.

©te ©iegel 7 u. 9 finb wob,l erhalten, 1, 2, 3, 5 unb 8 erijalten, 4 u.6
befdiabiget. SSergleidje eibgen. Slbfdjiebe 111., 28. 29.

72.

1481, 11. Styv.
(Orig. $crgam.; bie Urfunbe ift ein wenig befledt unb »ertefct.)

©ie ©tabt Sucern uub bie brei Sauber Ure, ©djropj unb Unter*
roatben oereinbaren ftdj über bie gleidjen 3"fä|e, roenn ©treittg*
feiten unter i|nen entfielen.

©eben SJiiftroodj oor |I. ©almtag.

©iegler: 1. Sucera, 2. Ure, 3. ©djropj, 4. Unterroalben.

Siile ©iegel finb wobj erijalten. (Setole im 32. S3., S3tatt 116—117. —
Slbgebr. in ben eibgen. SIbfdjieben 111., 692—694, unb int ©efdjidjtgfreunb IX.,
237-239.

73.

1481, 22. (Sljriftm.
(Orig. ?ßergam.)

©erfommnifj ber Vili Drte ober baê fo ge|eifjene ©tarifer*
oerfommnifj. ©iegler: 1. 3üridj, 2. ©ern, 3. Sucern, 4. Ure,
5. ©djropj, 6. Uttterroalbeit, 7. Quq, 8. ©laruê.

©egeben ©amftag nadj ©ant Stjomaê.

©ie ©iegel 2, 3, 6, unb 8 finb wobt erbalten; bag ©iegel 1 ift be=

fdjäbigt; bag 4 ift abgefallen. — Slbfdjrift im SB. SS., Slatt 124-127. 2Ib=

gebruett in eibgen. Slbfcfeieben 111., 696—698; im ©efdjidjtgfrb. VI., 24-28.

©efdjidjtgfrb. 33b. XXX. 18

S7»

Lucern, Ure, Schwyz, Unterwalden od und nid dem Wald, Zug
und Glarus auf fünf nnd zwanzig Jahre. Die beiderseitigen

Verpflichtungen sind festgesetzt.

Gegeben zu Zürich.

Siegler: 1. Zürich, 2. Bern, 3. Lucern, 4. Ure, 5. Schwyz,
6. Unterwalden, 7. Zug, 8. Glarus, 9. Schaffhausen.

Die Siegel 7 u, 3 sind wohl erhalten, 1, 2, 3, 5 und 3 erhalten, 4 u.6
beschädiget. Vergleiche eidgen. Abschiede III., 28. 29.

72.

1481, II. Apr.
(Orig. Pcrgam.z die Urkunde ist ein wenig befleckt und verletzt.)

Die Stadt Lucern und die drei Länder Ure, Schmyz und
Unterwalden vereinbaren sich über die gleichen Zusätze, wenn Streitigkeiten

unter ihnen entstehen.

Geben Mittwoch vor hl. Palmtag.

Siegler: 1. Lucern, 2. Ure, 3. Schwyz, 4. Unterwalden.

Alle Siegel sind wohl erhalten. Copie im W. B., Blatt 116—117. —
Abgedr. in den eidgen. Abschieden III., 692—S94, und im Geschichtsfreund IX.,
237-239.

73.

1481, 22. Christm.
(Orig. Pergam.)

Verkommniß der VIII Orte oder das so geheißene Stanser-
verkommniß. Siegler: 1. Zürich, 2. Bern, 3. Lucern, 4. Ure,
I. Schwyz, 6. Unterwalden, 7. Zug, 8. Glarus.

Gegeben Samstag nach Sant Thomas.

Die Siegel 2, 3, 6, 7 und 8 sind wohl erhalten; das Siegel 1 ist

beschädigt; das 4 ist abgefallen. — Abschrift im W. B., Blatt 124-127.
Abgedruckt in eidgen. Abschieden III., 696—638; im Geschichtsftd. VI., 24-28.

Geschichtsfrd. Bd. XXX, 18
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74.

1481, 22. ©^riftnt.
(Orig. 5ßergam.)

©te adjt Drte 3üridj, ©er«, Suceru, Ure, ©djropj, Utiterroatbeit
ob uub ttib bem Sernwalb, 3"9 mit ben äufjeru Sìmtera unb ©laruê
fdjliefjen mit ben ©djutt|eifjett, Stät|en, ©ürgern uub ganjen ©e=

meinbett »ott greiburg im Uedjttaub unb ©otot|urn einen ©unb.
©iegler: 1. 3ürtcfj, 2. ©era, 3. Sucern, 4. Ure, 5. ©djropj,

6. Unterroalben, 7. 3ug, 8. ©laruê, 9. greiburg, 10. ©olotburn
©egeben ©amflag nadj ©t. Stjomaê.

©iegel 1—3, 5—1Ü finb erijalten, ©iegel 4 ift abgefallen. Slbgebrudt in
eibgen. SIbfdjieben HL, 698-701; 33Iunfdjli'g ©efdjidjte beg fdjweiâerifdjen S3unbeg=

redjtg 11., 47-52.

75.

1484, 18. <Sr)vtftro.

(Orig. spergam.)

Dtto, ©ifdjof »ort ©onftanj, oereinbart ben Sanbammann unb
bie ©emeinbe »on Utiterroatbeit ob bem SBalb, ale ©offatoren, mit
SBatttjer Xoubex, Seutpriefter ju ©adjfeln, inbem letzterer toegen

„etroaê ganbelttê" »om Sanbammantt unb oon ber ©emeinbe ob

bem SBalb gefättglidj bem ©ifdjof jugebradjt rourbe. SBeit %ouber

ernfttidj oerfpridjt, fidj fo ju betragen, bafj man ©erguügen baxan

ne|men rourbe, fo liefje« bie ©etreffenbett i|tt roieber auf bte ©farrei
fommen. Uebertritt aber Xoub fein ©erfpredjett, fo mögen bet

Slmmantt, ber Stat| tmb bte ©emeinbe i|tt oott ber ©frunb ju
©adjfeln Beifjen ge|eu.

Datum ©amftag oor ©t. Stjomaê.
Tai ©tegel beg 33ifdjofg ift abgefallen.

76.

1487, 28. gerbftm.
(Orig. *Pergam.J

Sönig SJtarimitiait ert|eitt bett Sattbammännern, Stät|en unb

Sanbleuten ju Unterroalben ob unb nib bem Seraroalb bie ©e=

roiffigung auf ibre bemütbtge ©üte, „baê ftj unb jr erotg nadj^

»74

74.

1581, 22. Christm.
(Orig. Pergam.)

Die acht Orte Zürich, Bern, Lucern, Ure, Schwyz, Unterwalden
ob und nid dem Kernwald, Zug mit den äußern Ämtern und Glarus
schließen mit den Schultheißen, Räthen, Bürgern und ganzen
Gemeinden von Freiburg im Uechtland und Solothurn einen Bund.

Siegler: 1. Zürich, 2. Bern, 3. Lucern, 4. Ure, 5. Schwyz,
6. Unterwalden, 7. Zug, 8. Glarus, 9. Freiburg, t0. Solothurn

Gegeben Samstag nach St. Thomas.
Siegel 1—3, 5—10 sind erhalten, Siegel 4 ist abgefallen. Abgedruckt in

eidgen. Abschieden III., 698-7«1 ; Blunschli's Geschichte des schweizerischen Bundes-
rechts »., 47-52.

7S.

1484, 18. Christm.
(Orig. Pergam.)

Otto, Bischof von Conftanz, vereinbart den Landammann und
die Gemeinde von Unterwalden ob dem Wald, als Collatoren, mit
Walther Touber, Leutpriester zu Sachsein, indem letzterer wegen

„etwas Handelns" vom Landammann und von der Gemeinde ob

dem Wald gefänglich dem Bischof zugebracht wurde. Weil Touber
ernstlich verspricht, sich so zu betragen, daß man Vergnügen daran

nehmen würde, so ließen die Betreffenden ihn wieder auf die Pfarrei
kommen. Uebertritt aber Toub sein Versprechen, so mögen der

Ammann, der Rath und die Gemeinde ihn von der Pfrund zu

Sachfeln heißen gehen.

Datum Samstag vor St. Thomas.
Das Siegel des Bischofs ist abgefallen.

76.

1487, 28. Herbstm.
(Orig. Pergam.)

König Maximilian ertheilt den Landammcinnern, Räthen und

Landleuten zu Unterwalden ob und nid dem Kernwald die

Bewilligung auf ihre demüthige Bitte, „das sy und jr ewig nach-



275

fomett baê ©ruciftr ©|riftp beè gerrn odj SJtaria onb So|anttiê
jtt jr gemeptteit patter oerjeidjttet füren mögen." ©ae@emälbe ift
beigefügt (bie giguren finb roeifj, baê gelb ift rot|).

(Beben an fant 3Jîtc|el beê |t. ©r|engetê Slbenb.
©ag fonigtidje ÏJtajeftatgfteget bangt befdjäbtgt.1)

77.

1487, 6. SBinterm.
(Orig. *pergam.)

Sönig SJtarimitian beftättigt ben Slmmätmern nnb ben 8anb=

teuten ju Unterroalben ob bem SBalb uub „tti" (sie) bem SBalb

atte »on römifdjen Saifera unb Sättigen erfjattenen ©naben, grei-
leitett, Sftedjte, gute ©eroo|n|eitett, ©riefe, ©rioitegien unb ganb=
oeften. ©egeben ju Slntroerpeit ait fant Seon|arbê tag.

©ag fbmgltdje 9Jlajeftätgfteget Ijängt woljl ertjalten.

78.

1488, 30. aBintctm.
(Orig. 5ßergam.)

gerr geimatt am ©runb, tu biefer 3eit Sirdj|err ju@tanè2)
uub ganè »on ©ggenburg, SBeibel unb beê Statp ju ©tanè, »er=

einbaren gütlidj uub freuublidj ben Sanbammantt unb bie Stät|e

oon Unterroalben ob bem SBalb, ale Se|en|erren ber ©frunb ju
©adjfetn — eitterfettê, uttb gerrn 3Balt|er £|öb,3) Sird)|err ju
©adjfetn — anberfeitè, in obroaltenbem ©treite roegen ©aben unb '

Dpfer an „bruober ftäe grab" ober an bie ©farrfirdje bafelbft. —

©prudj: a) bie Dpfer auf bem Stttar ge|ören bem ©farrer; b) bie

Dpfer in ben ©tod3 ober an baê ©ruber Staufen=©rab ftnb ber

©farrfirdje juftänbtg.
©eben att fant Slnbreaè tag.

©iegler: 1. Stiflauè oon 3uben, Sattbammatttt ju b. 3eüen;
2. Stedjlerr SBaft|er Xöb.

Seibe ©ieget fjangen erhalten.

») Slbgebrudt ©efdjtdjtgfreunb XIV. 266.

*) Stirbt im 3. 1493. (©efdjidjtgfrb. XXX. 50.)
s) Sft berfelbe, wie „ïouber" ober „ïoub".

27S

komen das Crucifix Christy des Herrn och Maria vnd Johannis
jn jr gemeynen paner verzeichnet füren mögen." Das Gemälde ift
beigefügt (die Figuren sind weiß, das Feld ist roth).

Geben an faut Michel des hl. Ertzengels Abend.
Das königliche Majestätssiegel hängt beschädigt.')

77.

1487, «. Winterm.
(Orig. Pergam.)

König Maximilian bestättigt den Ammännern und den
Landleuten zu Unterwalden ob dem Wald und „ni" («i«) dem Wald
alle von römifchen Kaisern und Königen erhaltenen Gnaden,
Freiheiten, Rechte, gute Gewohnheiten, Briefe, Privilegien und Hcmd-
vesten. Gegeben zu Antwerpen an sant Leonhards tag.

Das königliche Majestätssiegel hängt wohl erhalten,

78.

1488, 30. Winterm.
(Orig. Pergam,)

Herr Heiman am Grund, in dieser Zeit Kirchherr zu Stans 2)

und Hans von Eggenburg, Weibel und des Raths zu Staus,
vereinbaren gütlich und freundlich den Landammann und die Räthe

von Unterwalden ob dem Wald, als Lehenherren der Pfrund zu

Sachfeln — einerseits, und Herrn Walther Thöb/) Kirchherr zu

Sächseln — anderseits, in obwaltendem Streite wegen Gaben und '

Opfer an „bruoder kläs grab" oder an die Pfarrkirche daselbst. —

Spruch: a) die Opfer auf dem Altar gehören dem Pfarrer; b) die

Opfer in den Stock oder an das Brnder Klcmfen-Grab sind der

Pfarrkirche zuständig.
Geben an sant Andreas tag.

Siegler: 1. Niklaus von Zuben, Landammann zu d. Zeiten;
2. Kirchherr Walther Töb.

Beide Siegel hangen erhalten.

') Abgedruckt Geschichtsfreund XIV. 266.

2) Stirbt im I. 1493. (Geschichtsfrd. XXX. SO.)

') Jft derselbe, wie „Touber" oder „Toub".
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79.

1488, 12. ©rjfiftm.
(Orig. Çfkrgam., lateinifdj).

Dtto, ©ifdjof oon ©onftanj, betätiget ben ©prudj ber jroei
©djiebteute oon ©tanj roegen ber Dpfer in ©adjfeln.1)

Datum in aula mea Constant, die duodecimo mensis De-
cembris Jnd. 6.

©ag ©iegel beg 53ifdjofS »erbinbet beibe Urfunben (Srangfir), unb iff Wobl

ertjalten. Ulrifug QMttor, Slnbreag ffiraft, ©ecrt.

80.

1490, 25. 5tttfl.
(Orig. 5ßergam.)

©er ©djult|eifj uub bie gunbert ber ©tabt Sucern, roie audj
bie Stmmänner, Stät|e unb ©emeinben oon Ure, ©djropj uub Unter*
roatben ob unb «ib bem Sernroatbe treffen ein friebttàjeê Ueber«

eittfommett bejüglidj beê Slbjugeê oon ©rbfätte«. ©è barf fein

Slbjug gefdjeljen, auêgeitommen bei betten »on ©urfee unb SBeggiê.

©egeben SJÎittroodj nadj ©t. ©art|olomä.
©iegler: 1. Sucera, 2. Ure, 3. ©djropj, 4. Unterroalben.

SlUe ©iegel ftnb ätentltdj gut erbatten. Slbfdjrift im S3>. 33., 33Iatt 120.

') 33ergl. 30. 9co». 1488.

27«

79.

1488, 12. Ehristm.
(Orig. Pergam,, lateinisch).

Otto, Bischof von Constanz, bestätiget den Spruch der zwei

Schiedleute von Stanz wegen der Opfer in Sächselnd)
Datum iu aula men, Ocmstaut. àis àueàeeimo mensis Ds-

cembris Zu<Z. 6.

Das Siegel des Bischofs verbindet beide Urkunden (Transfix), und ist wohl
erhalten, Ulrikus Molitor, Andreas Kraft, Secrt.

80.

149«, 25. Aug.
(Orig. Pergam,)

Der Schultheiß und die Hundert der Stadt Lucern, wie auch

die Ammänner, Räthe und Gemeinden von Ure, Schmyz und
Unterwalden ob und nid dem Kernwalde treffen ein friedliches Ueber«

einkommen bezüglich des Abzuges von Erbfällen. Es darf kein

Abzug geschehen, ausgenommen bei denen von Sursee und Weggis.
Gegeben Mittwoch nach St. Bartholoms.
Siegler: 1. Lucern, 2. Ure, 3. Schwyz, 4. Unterwalden.

Alle Siegel sind ziemlich gut erhalten. Abschrift im W. B., Blatt 120.

') Vergl. 30. Nov. 1188.
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